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erſchent taglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
Cäglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pt. 
Viertelfährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung, 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 DE. pro Quartal, mit 
Vriefträgerbefteligem 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Medaktios 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterbagergaſſe Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


Dienſtag, 27. April. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Das billigt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Hetterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Die Niederlage der Griechen. 


Der Vorhang, den die Griechen in den letzten 
Tagen der vergangenen Woche vor der wirklichen 


| Sachlage auf dem Hauptkriegsſchauplatze im Oſten 
1 aufzuziehen gewußt hatten, iſt alſo nunmehr zer 
3 riſſen. Sie ſelbſt haben ihn ſchließlich fallen 
= laſſen, als fie die abfolute Unmöglichkeit einſahen, 
A die Wahrheit länger zu verbergen. 
* Die Türken hatten ganz klug daran gethan, 


daß ſie ein paar Tage lang aus militäriſchen 
Gründen nur ganz ſpärliche Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze der Oeffentlichkeit übergaben und 
ruhig die Griechen Siegesdepeſchen über Gieges- 
depeſchen in die Welt ſchichen ließen. Während 
die Griechen auf dem Papier bei Damaffi vor- 
drangen, die Türken in den Melunapaß zurück 
warfen und was der Heldenthaten mehr waren, 
drangen die Türken erſtens von Nezeros nach 
Rapjani vor, und nachdem fo die linke Flanke des 
Centrums der Türken von der Gefahr auf dieſer 
Seite bei dem Vorſtoße nach Lariſſa von den 
Griechen gefährdet zu werden, befreit war, begann 
ſich das Gros bei Turnavo vorwärts in Bewegung 
zu ſetzen. Es lohnt nicht, die einzelnen Gefechts ⸗ 
berichte wiederzugeben, da ſie ein klares Bild 
über die Details des Vorrückens um fo wenige 
geben, als die meiſten der darin vorkommenden 
kleinen Ortſchaften auf keiner Karte zu finden 
find. Es wird genügen, den Ereigniſſen in großen 
Zügen zu folgen. 


Die Einnahme von Cariſſa. 


Zuvörderſt iſt noch ein türkifcher Bericht über 
ie Einn. von ; 
rührt von dem Adjutanten Edhem p her 
und lautet nach einem Telegramm aus Konſtan⸗ 
tinopel wie folgt: 
Die Diviſion Neſchad Paſcha bedrängte die 
Y Griechen hart, welche gezwungen wurden, die 
8 Höhen von Lisvakia aufzugeben. die auf Lis- 
vakia gehißte türkiſche Fahne veranlaßte die 
Griechen, von Turnavo theils gegen Tſchachiſſar, 
N theils gegen Lariſſa zu flüchten. Neſchad Paſcha 
4 zog alsdann ohne Widerſtand in Turnavo ein. 
7 Mit Ausnahme von wenigen alten Leuten war 
die Stadt von Einwohnern verlaſſen, der Zu- 
ſtand der Häuſer ſowie der Geſchäfte deukete auf 
eine panikartige Zlucht hin, es wurde viel Kriegs- 
material und Proviant erbeutet. 

Nachdem in Turnavo am Freitag neue Truppen- 
nachſchübe von Elaſſona über den Melunapaß 
eingetroffen waren, ſetzten die türkiſchen Streit- 
kräfte langſam aber nachhaltig den Vormarſch in 
die Ebene von Lariſſa fort. Da es unvernünftig 
geweſen wäre, mit der ganzen Kraft in die Ebene 
von Lariſſa herabzuſteigen, ohne vorher den Feind 


e e re 
3 N V 


ei 


Um eine Fürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
\ [Nahbruk verboten.] 
2) (ZJortſetzung.) 

Die lange Rede des Marcheſe war für die 
weitaus größte Zahl der Zuhörer unverkennbar 
eine Quelle höchſter Beluſtigung geweſen, denn 
die Meiſten von ihnen legten ſich recht wenig 
Zwang auf, ihre durch Form und Inhalt jenes 
Trinkſpruches hervorgerufene Heiterkeit zu ver- 
bergen. Namentlich der rieſenhafte Rittmeifter 
v. Seldeneck war vom halbunterdrückten Lachen 
blauroth im Geſicht, und von Zeit zu Zeit er- 
ſchütterte er feine mächtige Geſtalt in faſt beſorg⸗ 
nißerregender Weiſe. Der ſchlanke Kuſar an der 
Seite des Marcheſe trug ſeine gute Laune zwar 
nicht in einer ähnlich tahtlofen Weiſe zur Schau, 
aber die kaum zu bändigende Fröhlichkeit des 
reckenhaften Rittmeiſters erſchien doch ungleich 
harmloſer, als das kleine ſarkaſtiſche Lächeln, das 
ſich halb unter dem langen blonden Schnurrbart 
verſtechte. Er war der Erſte, welcher mit dem 
von Stolz und Gelbfizufriedenheit ſtrahlenden 
Redner anſtieß und der Einzige, der ihn mit voll⸗ 
endeter Höflichkeit zu feiner glänzenden rhetoriſchen 
Leiſtung beglückwünſchte. 

Daß die dunklen Augen der ſchönen Raffaella 
dabei mit einem zornigen, böſen Blick auf ihm 
ruhten, mußte ihm wohl ganz entgangen ſein, 
denn in der nächſten Secunde wandte er ſich 
durchaus unbefangen an die beiden Neuver- 
mählten, um ſeinen Champognerkelch auch mit 
ihren Spitzgläſern zufammenklingen zu laſſen. 

„Dein Schwiegerpapa ift in der That ein 
redneriſches Genie, mein lieber Adelhard“, ſagte 
er ſehr verbindlich. „Selbſt die kleinen liebens- 
würdigen Schwächen ſeiner Ausdrucksweiſe ſind 
nur dazu angethan, die Wirkung feiner Impro- 
viſationen zu erhöhen.“ 

Graf Adelhard lächelte; aber ein gezwungenes 


und verlegenes Lächeln. Eine Antwort zu geben 


blieb ihm indeſſen erſpart, denn Raffaella ſagte 
ſtatt ſeiner mit merklicher Schärfe in ihrer ſchönen, 
etwas dunkel gefärbten Stimme: „Was Ihnen 
an meines Daters Acuferungen jo wohl gefällt, 


Zurnavo nachzutragen. Er Nachrich 
freilich die 


zu verjagen, der ſich auf den Höhen befand, 
welche die nach Lariſſa führende Straße weſtlich 
und öſtlich umgeben, ſo gab Edhem Paſcha den 
Befehl, alle dieſe Poſitionen zu nehmen. Um 
dieſe Poſitionen entſpann ſich nun, während im 
eigentlichen Centrum kein ernſter Kampf mehr 
ſtattfand, noch eine Reihe heftiger Gefechte, 
die nach zum Theil ſehr hartnäckigem Wider ⸗ 
ſtande der Griechen allmählich auf allen Punkten 
mit dem Vordringen der Türken endeten. Ver- 
ſchiedene Offenſivſtöße, die die Griechen ver⸗ 
ſuchten, wurden abgeſchlagen. Immer näher 
rückten die Türken auf Lariſſa heran, das ja 
von Turnavo nur 15 Kilom. entfernt liegt. Die 
griechiſchen Heerführer konnten ſich nicht länger 
der Erkenntniß verſchließen, daß hier das Spiel 
verloren ſei. Es wurde Kriegsrath abgehalten, 
dem der Kronprinz präſidirte. Das Rejultat war 
der Beschluß, Lariſſa ohne weiteren Schwertiſtreich 
aufzugeben, und ch auf Pharſala, einige 
40 Kilom. ſüdlich von Lariſſa, zurüchhuziehen, 
um bier in einer neuen Bertheidigungslinie Poſten 


zu faſſen und dem Feinde von neuem die Stirn 


zu bieten. 


Die griechiſchen Berichte über die Räumung 
von Lariſſa lauten: i 

Athen, 25. April, (Tel.) Meldung der „Agence 
Havas“. Die Griechen haben nunmehr Lariſſa 
vollſtändig geräumt und vor ihrem Abmarſch 
die Feſtungsgeſchütze vernagelt, die Feldgeſchütze 
und Munition aber mitgenommen. 

Aihen, 25. April. (Tel.) Der Telegraphenbeamte 


in Lariſſa, welcher geſtern um 3 Uhr Nachmittag 
von Cavallerie aufgewirbelte Staubmaſſen wahr- 
nahm, erbat die Erlaubniß, das Telegraphen⸗ 


bureau in die Luft ſprengen zu laſſen, erhielt 
jedoch den Befehl abzareiſen. Um 3½ Uhr ant⸗ 
wortete das Bureau nicht mehr auf telegraphiſche 
Anfragen. — die Verwundeten ſind unter dem 


Schutze des Rotben Kreuzes in Lariſſa zurück 


geblieben. 0 

Athen, 25. April. (Tel.) Die Stadt iſt in großer 
Aufregung. die Blätter mahnen jedoch, die 
ſchlechten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz mit 


Geduld und kaltem Blut aufzunehmen und daran 
zu denken, daß die Armee ſich tapfer geſchlagen 
und den heimathlichen Boden ehrenvoll ver- 


theldigt habe. i 
= ten von anderer Seite v0 
lch one ie, See e 

vollzogen, wie die griechiſchen Berichte behaupten. 

So wird gemeldet: 

Paris, 25. April. (Tel.) Nach einer bei der 
biefigen türkiſchen Botſchaft eingelaufenen officiellen 
Depeſche ſind die Griechen in großer Unordnung 
von Lariſſa geflohen, woſelbſt ſie eine große 
Menge von Kriegsmaterial und Munition 
zurückgelaſſen haben. 

Genauere Angaben über die ſonſt erlittenen 
Verluſte finden ſich noch nicht in den Kriegs- 
bulletins. Daß ſie aber auf beiden Seiten ſchwere 
ſind, iſt bei der langen Dauer der Gefechte und 
der Schwierigkeit des Terrains begreiflich. Be- 
ſonders ſcheinen ſich die türkiſchen höheren 
Offiziere ſtark exponirt zu haben, was daraus 
hervorgeht, daß außer den bereits früher ge- 
nannten noch zwei andere Paſchas, Neſchad uud 
Dſchemal-Paſcha, gefallen find, 

Auf der Vertheidigungslinie von Pharſala 
waren geſtern bereits drei griechiſche Brigaden 
eee e eee eee eee eee 


Wenzel, iſt vielleicht nur ihre Aufrichtigkeit. Man 
hat den gleichen Eindruck eben leider nicht bei 
Jedem, der uns ſcheinbar freundſchaftlich be⸗ 
gegnet.“ 

der Kuſar verbeugte ſich artig und nichts in 
ſeinen Mienen verrieth, daß er die letzte Be- 
merkung der jungen Frau etwa als eine auf ihn 
ſelbſt gemünzte Anzüglichkeit aufgefaßt habe. In 
dieſem Augenblick überreichte einer der Kellner 
dem Grafen Adelhard ein Telegramm, und der 
Empfänger war ſichtlich frog, dadurch auf un- 
gezwungene Art einen anderen Gegenſtand der 
Unterhaltung zu gewinnen. 

„Dermuthlich ein Glückwunſch, mein Lieb“, 
ſagte er, das Papier entfaltend, mit einem zärt- 
lichen Blick auf Raffaella. „Laß doch ſehen, wem 
von unſeren Freunden es gelungen iſt, hinter das 
ſorglich gehütete Geheimniß zu kommen!“ 

Er las und knitterte im nächſten Augenblick 
die Depeſche zuſammen. In ſeinem Geſicht zuckte 
es nervös, und für einen Moment hatte er trotz 
all' ſeiner weltmänniſchen Sicherheit unverkennbar 
die Faſſung vollſtändig verloren. 

„Nun?“ fragte Graf Wenzel mit überzeugender 
Arglofigkeit des Ausdrucks über den Tiſch hin- 
über, „Darf man nicht erfahren, wer der Ab- 
ſender dieſes Glückwunſches ift?“ 

Ach — es iſt nichts — etwas Belangloſes — 
Geſchäftliches —“ erwiderte der Gefragte - ver- 
legen, indem er zugleich Miene machte, das Blatt 
zu zerreißen. Raffaella aber, die vorhin über 
ſeine Schulter geblicht hatte, nahm ihm, ohne 
daß ſich dabei eine Linie in ihrem ſchönen Geſicht 
verändert hätte, das Telegramm aus der Hand 
und reichte es dem Kuſaren. 

„Warum ſollten wir Ihnen den Wortlaut der 
Gratulation vorenthalten, welche Seine Durch- 
laucht, Ihr Kerr Oheim, für uns hat? Vielleicht 
können Sie uns ſogar rathen helfen, wem Fürft 
Hohenſtein die vorzeitige Kenntniß des Exeigniſſes 
verdanken mag.“ a . 

Auf dem zerknitterten Papier, das Graf Wenzel 
wieder auseinander faltete, war in den lapidaren 
1 irgend eines Telegraphenbeamten 
zu leſen: 

„Erhalte ſoeben Nachricht von deinem wahn⸗ 
witzigen Heirathsplan, und befehle dir als Ober ⸗ 


gefunden. 


kaum zu den Geladenen zählen konnte. 
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Inſeraten - Aunahus 
Setter hagergaſſe Nr. 4 
Die Expedition iſt zur Um 
nahme von Inſeraten Bone 
mittags von 8 bis Nach ⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen ⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. 1c. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Bogler, R. Steiner, 
8. 8. Daube & G6. 


Inferatenyr. me 1fpaltige 

Zeile 20 Big. Bei größerem 

Auftragen u. Wieberbelmm 
Nabati 


Jahre 48 vor Chriſti Cäſar den entſcheidenden 
Sieg über Pompejus erfocht und ſich damit die 
Alleinherrſchaft im alten Nom ſicherte. 


Das Echo der Niederlage in der 
8 Diplomatie. 

Eine officiöſe Meldung aus Berlin beſagt: 

„Die jetzt vorliegenden Nachrichten laſſen 
keinen Zweifel darüber mehr beſtehen, daß die 
griechiſche Armee aus ſämmttichen Pofitionen 
an der theſſaliſchen Grenze zurückgedrängt ift 
und ſich in einer theilweiſe ungeordneten Rück- 
zugsbewegung befindet. Bei allen Cabineten 
zeigt ſich volle Geneigtheit, wie früher für die 
Erhaltung, ſo jetzt für die Wiederherſtellung 
des Friedens ſich zu bemühen. Naturgemäß 
aber müßte nach den gemachten Erfahrungen 
jedem derartigen Schritt die bindende Er- 
klärung der griechiſchen Regierung vorhergehen, 
daß die wohlerwogenen Nathſchläge Europas 
dieſes Mal Beachtung finden werden.“ 

Der der franzöſiſchen Regierung naheſtehende 
„Temps“ ſchreibt: 

Die Stunde ſei gekommen, wo die glorreich 
Beſiegten von Meluna und Mati den einzigen 
Sieg erringen könnten, welchen ihnen das 
Schickſal noch vergönnt, den Sieg über ſich 
ſelbſt. Mögen fie Europa das ungeduldig er- 
wartete Zeichen geben, damit dieſes inter- 
veniren und ſein „Bis hierher und nicht 
weiter!“ ausſprechen könne. 

Ferner meldet das Reuter’ihe Bureau aus 
Paris: 

Die Nachricht von dem Rückzuge der Griechen 
verurſacht beträchtliche Bewegung in diplo- 
matiſchen Kreiſen und es wird offen die Frage 
erörtert, ob nicht für die Mächte die Zeit ge- 
kommen ſei, unmittelbare Schritte zu ergreifen, 
um ein weiteres Vorrücken der türkiſchen 
Armee hintanzuhalten. 

Zwiſchen Arta und Janina. 
Auch auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze, 
wo die Griechen bisher einige wirkliche Fort- 
ſchritte gemacht hatten, iſt ihr Vormarſch ein- 
geſtellt. In der Ebene von Pentepigadia, in der 


A Mitte des Weges von Arta nach Janina, hat ein 
enden griechiſchen Corps ftatt- 


uf 45 vorrück 
2 Die Griechen wurden nach mehr- 
ſtündigem Kampfe geſchlagen und verloren nach 
türkiſchen Angaben über 300 Todte, 219 Ver- 
wundete und 62 Gefangene, die Türken 51 Mann 
an Todten, 73 an Derwundeten. Dann griffen die 
Griechen mit verſtärkten Kräften von neuem an und 
eroberten Pentepigadia. Die Türken zogen ſich 
hierauf, ohne ferneren Widerſtand zu leiſten, 
zurüch. Go meldet die „Agence Kavas“ mit 
dem Hinzufügen, daß der griechiſche Commandeur 
Manos nach Arta zurückkehrt und ſein Marſch 
nach Janina unterbrochen iſt, während Achmed 
Hifzi Paſcha mit 15 Pataillonen einen Vorſtoß aus 
Janina gegen den Feind vorbereitet. — Alſo auch 
hier heißt es für die Griechen: Rückwärts, rück- 
wärts, Don Rodrigo! 
Unternehmungen der Flotte. 

An der Oſt- und Meftküfte ſetzen die griechiſchen 
Geſchwader die Beſchießung befeſtigter und offener 
türkiſcher Ortſchaften fort, aber erhebliche Erfolge 
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haupt der Familie, von der Ausführung menig- 
ftens jo lange abzuſtehen, bis du meinen Brief 
erhalten haft. Hoffe, daß du dich zur rechten 
Zeit der Folgen erinnern wirſt, welche ein ſo 
unſinniger Schritt für deine Zutunft haben müßte. 
Fürft Hohenſtein.“ 

Graf Wenzel wiegte mit einer Miene auf- 
richtigen Bedauerns das Haupt, 

„Eine ſehr ärgerliche Ueberraſchung — wahr- 
haftig!“ ſagte er, ſich ein wenig über den Tiſch 
neigend, mit vorſichtig gedämpfter Stimme. „Daß 
Lothar die Neuigkeit von anderer Seite erfahren 
hat, als durch dich, wird dir die Aufgabe, ihn 
mit der vollendeten Thatſache auszuſöhnen, aller- 
dings einigermaßen erſchweren.“ 

Graf Adelhard blickte mit leicht zujammen- 
gezogenen Brauen vor ſich nieder. „Sprechen 
wir nicht weiter davon!“ gab er kurz zurück. 
„Ich bin zum Glück nach keiner Richtung hin an 
die Zuſtimmung des Fürſten gebunden. — Aber 
was bedeutet denn das da? Was will dieſer 
ſonderbare Menſch hier in unſerer Geſellſchaft?“ 

Die Frage galt der Erſcheinung eines Ankömm- 
lings, der in der That feinem Keußeren nach 
Hatte er 
es doch nicht einmal für nöthig gehalten, den 
großen grauen Kragenmantel abzulegen, der ſeine 
hochgewachſene Geſtalt verhüllte, und trug ſein 
jugendlich ſchönes, nach Schauſpielerart glatt 
raſirtes Geſicht doch einen nichts weniger als feſt⸗ 
lichen und fröhlichen Ausdruck. 2 

Einer der Kellner war ihm in der Thür mit 
einer Frage entgegengetreten, aber der Fremde 
hatte ihn einfach bei Seite geſchoben und war 
weiter gegangen. Als Graf Adelhard ſeiner an- 
ſichtig wurde, ſtand er ihm bereits in einer Ent- 
fernung von kaum drei Schritten gegenüber, und 
feine tiefliegenden, dunkel umſchalteten Augen 
waren faſt unheimlich ſtier auf die ſchöne junge 
Gräfin Kohenſtein gerichtet. 

Durch den unwilligen Ausruf ihres Gatten auf- 
merkſam gemacht, ſah Raffaella empor. Mit 
einem halb erſtickten Auffchrei erfaßte fie in einer 
unwillkürlichen Bewegung des Schreckens den 
Arm des Grafen, und das Entſetzen ſtand ihr ſo 
deutlich auf dem Geſicht geſchrieben, daß nun 
auch Graf Wenzel auf ſeinem Stuhl haſtig nach 


worden und vom Weſtgeſchwader ſoll der Kreuzer 
„Miaulis“ und drei Kanonenboote mit dem Be- 
fehl in See gegangen ſein, die albaniſche Küſte 
bis Balona zu beſchießen. Inzwiſchen iſt aber noch 
nicht einmal Preveſa, wo die griechiſche Flotte 
zuerſt ihre Kraft erprobte, genommen. Einem 
geſtern in Athen circulirenden Gerücht zufolge 
„ſoll“ zwar in Preveſa die weiße Flagge geht 
fein, jedoch bedarf dieſes Gerücht noch der Be- 
ſtätigung. 

Nach Saſoniki, wo fortdauernd große Be- 
unruhigung wegen eines Bombardements herrſcht, 
iſt zum Schutze der dort anſäſſigen Franzoſen der 
Kreuzer „Bugeaud“ aus den kretiſchen Gewäſſern 
beordert worden. Don Seiten Oeſterreichs iſt 
das Panzer-Thurmſchiff „Kronprinzeſſin Stefanie“ 
erſchienen. 

Das türkiſche Kriegs- und Marineminiſterium 
treffen eifrige Vertheidigungsmaßregeln für 
Smyrna und andere Häfen, ſowie für die Inſeln. 
Ein Theil der im Bilajet Smyrna mobil gemachten 
Redifs iſt für dieſen Zweck beſtimmt. 


Edhem Paſchas Stellung. 

Das Räthjel von Edhem Paſchas, des abgeſetzten 
„Ghazi“, Stellung iſt nunmehr gelöſt. Edhem Paſcha 
hat den hohen Niſchani el Imtiaz-Orden erhalten 
und iſt nicht in Ungnade gefallen; er wird an 
der Spitze ſeiner Armee bleiben, aber unter dem 
Oberbefehl Osman Paſchas. die Ernennung des 
letzteren erfolgte in dem Sinne, daß damit die 
Thätigkeit des Kriegsrathes in Konſtantinope! 
aufhören ſoll, deſſen Anordnungen mehrmals den 
Plänen Edhem Paſchas entgegengeſtanden haben. 
Osman Paſcha ſoll zudem ein perſönlicher Freund 
Edhems ſein. 


Die Ambulanzen des rothen Kreuzes. 


Dem „Reichsanzeiger” zufolge beſteht die am 
Sonnabend nach Athen abgegangene Ambulanz 
des rothen Kreuzes aus dem Oberſtabsarzt Korſch. 
dem Stabsarzt Delde, einem Oberlazarethgehilfen, 
einem Lazarethgehilfen und fünf Schweſtern des 
Dictoria-Haufes für Krankenpflege. Gleichzeitig 
iſt ein Transport von zwei Waggons Verband- 
mittel und Cgzareth-Utenſilien abgegangen. 


A Teuicalc der ehe 
e ee 2 Eu eſchloß die ortige 
Eröffnung einer Nationalfubjcription für die 
Eniſendung einer freiwilligen Sanitätscolonne 
auf den türkiſch -griechiſchen Kriegsſchauplatz, 
welche aus 5 bis 10 Kerzten, 20 bis 30 Kranken- 
trägern und dem Material für 50 Betten, ſowie 
allem ſonſt Nöthigen beſtehen ſoll. Die Colonne 
begiebt ſich nach Griechenland, wo der Sanitäts- 
dienſt weniger gut im Gange iſt. 
Serbien und die Pforte. 

Serbiens Neutralität iſt nunmehr um ſo ſicherer 
geſtellt, als der Sultan den von Serbien er- 
hobenen Forderungen nachgegeben hat. Er hat 
angeordnet, daß der Metropolit Ambroſius von 
Ueskueb vor Oſtern ſeinen Poſten zu verlaſſen 
und die Wahl eines ſerbiſchen Metropoliten von 
Uesßueb ſtattzufinden habe. Durch ein zweites 
Irade werden alle in den Dilajets Ueskueb. 
Saloniki und Monaftir von ſerbiſcher Seite nach- 
geſuchten Schulen bewilligt. die Serben ſind 
durch dieſes Zugeſtändniß ſehr befriedigt. 


dem hinter ihm ſtehenden Urheber ihrer Be- 
ſtürzung herumfuhr. 

„Wer find Sie? Was wollen Sie hier?“ rief 
er ihm ſcharf und ſchneidend entgegen. Doch er 
erhielt keine Antwort, ſondern der ſeltſame Un- 
bekannte that an ihm vorbei noch einen Schritt 
weiter, ſo daß er hart an der blumengeſchmückten 
Hochzeitstafel und den Neuvermählten gerade 
gegenüber ſtand. den linken Arm auf den Tiſch 
ſtützend, beugte er ſich weit gegen die junge 
Gräfin vor. Doch ſeine rechte Fand blieb in 
der Seitentaſche des weiten Kragenmantels ver- 
borgen. 

„Du haſt mich nicht erwarte! — wie? und 
ich bin dir kein erwünſchter Gaſt bei deiner Ver- 
mählungsfeier? Aber ich habe die weite Reiſe 
nicht geſcheut, um zu deinem Zeſte zu kommen, 
und wenn du keinen Willkommensgruß für mich 
haft trotz all' der heißen Liebe, die du mir 
tauſendmal geſchworen, jo habe ich doch eine 
Hochzeitsüberraſchung für dich, eine —“ 

Kaſtig, mit fliegendem Athem und mit einer 
Stimme, welche heiſer und tonlos war vor wild 
leidenſchaftlicher Erregung, hatte er die einzelnen 
Worte und Sätze hervorgeſtoßen. Alle, die 
an der Tafel ſaßen, hatten ſie ver⸗ 
nommen, und die maßloſe Ueberraſchung ſchien 
vollſtändig lähmend auf die ganze Geſellſchaft 
eingewirkt zu haben. Nun aber, da er plötzlich 
die rechte Hand mit einem kleinen blinkenden 
Gegenſtand aus der Taſche zog, um ſie mit einer 
Bewegung, die gegen Raffaella gerichtet ſchien, zu 
erheben, packte Graf Wenzel Hohenftein mit 
eiſernem Griff gleichzeitig feinen Fals und feinen 
Arm. doch wie geſchickt und energiſch er auch 
zugegriffen, er hatte doch nicht mehr verhindern 
können, daß der Finger des Fremden den Abzug 
des Revolvers berührte, und daß der ſcharſe 
Knall eines Schuſſes den bisher nur von Gläjer- 
klang und fröhlichem Lachen erfüllt geweſenen 
Salon durchtönte. 

Klirrend ſtürzte eine große Daſe in Scherben 
von der Wandconſole herab, auf welcher fie ge⸗ 
ſtanden hatte, und Gräfin Raffaella glitt mit 
einem gellenden Aufihrei bewußtlos von ihrem 
Stuhl zu Boden. (Fortſ. folgt.) 


— a 


Die Lage auf Kreta. 

Oberſt Chermſide, der Commandant von Kandla, 
hat um Derſtärkungen gebeten. Die Aufſtändiſchen 
dlockiren die Stadt, die Türken verlaſſen ihre 
Stellungen um das Fort. Auf Seite der Auf- 

ändiſchen, die von Korakas befehligt werden, 

ämpfen auch griechiſche Soldaten. 

Der Wiener Correſpondent der „Nordd. Allg. 
Zig.“ meldet unter dem 24.: Zu der Erklärun 
Daſſos, nunmehr die türkiſchen Stellungen au 
Kreta angreifen zu wollen, wird von kürkiſcher 
Seite betont, dieſes ſei lediglich eine Angelegen- 

eit der Mächte, welche die Pforte nichts angehe. 


wiederholten Berſicherungen des präſidentengrüger, 
die Convention zu beachten, ſo häufig genöthigt 
geweſen ſei, ſich über Verletzung der Convention 
oder über eine Handlungsweiſe der Transvaal- 
Regierung zu beklagen, die geeignet war, zu einer 
Derlegung derſelben zu führen. Ehamberlain 
zählt ſodann die von ihm als Verletzungen der 
Convention betrachteten Thatſachen auf, darunter 
die, daß die Regierung der ſüdafrikaniſchen Re- 
publik es unterlaſſen habe, die Auslieferungs- 
verträge mit Holland und Portugal, ſowie den 
Beitritt zur Genfer Uebereinkunft der Genehmi- 
gung Großbritanniens zu unterbreiten. 


ehen laſſen, um die Autorität aufrecht zu erhalten. 
Den Chef der Schutztruppe, v. Bronſart, habe bei 
der Abfaſſung des Todesurtheils nicht zugezogen, 
weil er die Sache für einen Act der Eivilver- 
waltung hielt. Der geſchlechtliche Derkehr Mabruks 
mit den Weibern ſei dabei ganz untergeordnet. 
Auf die Beſchuldigung, daß er die drei Neger- 
mädchen unmenſchlich habe auspeitſchen und ein 
Negermädchen habe aufhängen laſſen und eine 
kriegeriſche Derwickelung mit dem Häuptling 
Malamia begonnen habe, ſagte Peters, die 
Mädchen waren zu Malamia geflohen, welcher 
die Herausgabe verweigerte und dieſelben erſt 


vorgeſehen. An dieſem Tage wird ſich der Kailer 
zu einem eintägigen Beſuche des Grafen zu Dohna 
nach Schloß Schlobitten begeben. Die Strecke 
von Prökelwitz nach Schlobitten wird mit einem 
vierſpännigen Wagen (über Pr. Holland etc.) 
zurückgelegt werden. Bon Schlobitten aus er- 
folgt dann die Rückfahrt mit der Bahn direct 
nach Berlin. In Pröhelwitz, ſowie namentlich 
in Schlobitten werden für den Kaiſerdeſuch jett 
jofort die Vorbereitungen getroffen. 


[raf Riltberg-Gtangenberg f.] Die Pro- 
vin; Weſtpreußen hat heute den Tod eines 


Mannes zu beklagen, der einft mit in den Vorder- 
reihen der Kämpen für Erringung ihrer 
communalen Selbſtändigkeit unter v. Winters 
Führung ſtand und dann unabläſſig in hin- 
gebender Weiſe und an hervorragender Stelle 
für die Entwickelung ihres Gemeinweſens und 
ſeiner zahlreichen Schöpfungen gewirkt hat, ſo 
lange ſeine Körperkräfte ihm dies geſtatteten. 
Graf Heinrich zu Rittberg iſt am Sonnabend auf 
feiner Beſitzung Stangenberg im Kreiſe Stuhm 


auslieferte, nachdem ſein Dorf mit Kartätſchen 
beſchoſſen war. die Mädchen wurden zu 25 
Hieben verurtheilt. Unter den Durchgepeitſchten 
befand ſich auch ſeine Concubine. Die Dienerin 
Jagodjo wurde zu Kettenſtrafe verurtheilt, weil 
ſie einer Conſpiration verdächtig war; ſie wurde 
nach dem Entweichen zum Tode verurtheilt und 
gehängt. Dr. Peters beſtreitet ferner, falſche Be- 
richte an den Gouverneur gerichtet zu haben. Er 
hörte erft vier Jahre nach dem Dorfalle, daß 


Zu denken giebt auch die nachſtehende Meldung: 
London, 26. April. (Tel.) das „Reuter’iche | 
Bureau“ meldet, daß die in Dorcheſter in Gar- 
niſon liegende 18. Batterie Befehl erhalten hat, 
ſich zum Abgang nach Südafrika bereit zu halten. 
Auch die ſüdafrikaniſche Republik ſieht ſich auf 
alle Fälle vor und beginnt zu rüſten. Das Kriegs- 
amt von Transvaal beſchloß, zwei weitere Forts 


ie Mächte würden ſchon wiſſen, was ſie zu thun 
hätten. Uebrigens glaubt man nicht, daß Vaſſos 
ſeine Drohung ſo leicht in die That umſetzen wird, 
weil das gleichbedeutend mit einer an die Mächte 
gerichteten Kriegserklärung wäre. 
* 


= a Die Botſchafter in Konſtantinopel haben bei der 
’ Pforte am Sonnabend Noten bezüglich der Aus- 
weiſung der griechiſchen Unterthanen überreicht, 


in denen um Derlängerung des Termins erſucht 
und verlangt wird, daß die Pforte auf Empfeh- 
lung der Botſchaften die Ausweiſung derjenigen 
Griechen unterlaſſe, welche bei Bahnen oder anderen 


bei Pretoria ſchleunigſt herzuſtellen. 


Deutſches Reich. 
Die 


v. Bronſart mit der Todesſtrafe nicht einver- 
ſtanden geweſen ſein ſoll. 

Bezüglich der Keußerungen von Peters gegen- 
über Baumann auf dem Diner im Hotel Briftol 


im Alter von einigen 70 Jahren geſtorben. 
Seit einem halben Jahrhundert gehörte er 
unſerer Provinz als Großgrundbeſitzer an, be- 
kleidete in derſelben auch einige Zeit den Poſten 


*I deficit der Feine ne] 
Garantiezeichner der Berliner Gewerbeausſtellung 
1896 hoffen noch immer auf die Bewilligung 
einer neuen Lotterie zur deckung des Fehl- 
betrages. Einer Deputation des Comités der 
Garantiefondszeichner gegenüber ſoll der Miniſter 
des Innern ſeine Geneigtheit zur Unterſtützung 


Geſellſchaften bedienftet find, die fremde Intereſſen 
vertreten. 

Die Militärattaches der deutſchen, öfter- 
reichiſch-ungariſchen, franzöſiſchen und italſeniſchen 
Botſchaft in Konſtantinopel haben ſich zu Marſchall 
Edhem Paſcha begeben. 


wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Sodann 
begann die Beweisaufnahme. Zunächſt wurde 
ein Brief des Biſchofs Tucker an den deutſchen 
Conſul in Zanzibar verleſen, worin berichtet wird, 
er habe Lieutenant Bülow über die Wahrheit der 
Gerüchte befragt, wonach Peters einen Mann 


eines Landraths, auf den er aber n ver“ 
jichtete, um fi nur ehrenamtlich der öffentlichen 
Thätigkeit in Kreis und Provinz zu widmen. Nach 
dem Inkrafttreten der Provinzial - Ordnung von 
1874 von feinem Heimathkreiſe Stuhm in den 
Provinzial-Candtag der damals vereinigten Pro- 


t ibaldi iſt in Athen eingetroffen ihres 6 x N - 5 
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0 prüfung mu unterziehen Da bis jeht in. a wurde ein Brief des Miſſionärs S nthis eſſen Candidat, als es ſich um die Wahl des 
Danzig, 28. April. | ſchlagiger Bescheid noch nicht ei inan peters verleſen, worin er direct | erſten Landesdirectors handelte. Auch war er 
gig n eingegangen um Aufklärung der Gerüchte bittet, Dr. Peters ſchon 1872 Mitglied des großen Central-Comités 


Der Kaiſer in Karlsruhe. 


Karlsruhe, 24. April. Der Kaiſer wurde bei 
feiner Ankunft auf dem Bahnhof vom Groß- 
herzog, der großherzoglichen Familie und den 
Spitzen der Behörden empfangen. Auf die An- 
ſprache des Oberbürgermeiſters erwiderte nach 
einer Meldung des Heroldbureaus der Kaiſer 
etwa Folgendes: ; 


hofft man noch immer auf die Genehmigung der 
Lotterie. 

” [Mit getränkten Eiſenbahnſchwellen aus 
Buchenholz] werden auf den preußiſchen Staats- 
bahnen Derſuche in größerem Umfange angeſtellt, 
um die Wirthſchaftlichkeit dieſes Materials zu 
prüfen. Zu dieſem Zwecke hat, wie die „Poſt“ 
mittheilt, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


für die weſtpreußiſche Säcularfeier in Marien- 
burg geweſen. Als die ſelbſtändige Provinz Weſt⸗ 
preußen errungen war, blieb Graf Rittberg Mit- 
glied in deren Provinzial-Landtag. Er war kein 
Mann des Kampfes und fo trat feine zur Milde 
und Verſöhnung geneigte Perſönlichkeit hier 
meiſtens vermittelnd und führend im friedlichen 
Metiftreit auf. Bereits der erſte weſtpreußiſche 


bezeichnet in ſeinem ebenfalls verleſenen Ant- 
wortſchreiben die Gerüchte als auf einem Mif- 
verſtändniß beruhend, das durch Vermiſchung 
der beiden Hinrichtungsfälle entſtanden ſei. 

Der Zeuge Reſervelieutenant Pechmann ſagt 
aus, er wiſſe ſich der einzelnen Vorgänge nicht 
mehr genau zu entſinnen, er habe dem Vorfall 


Die Centenarfeier habe unter Mitwirkung 
ſeiner Collegen, der deutſchen Fürſten, ins- 
beſondere auch des Großherzogs von Baden, 
deſſen Rath ihm immer werthvoll ſei, ftattge- 
funden. Hier habe ſich die Einheit und 
Größe des deutſchen Vaterlandes nach 
außen gezeigt. Was feine Beſtrebungen 
zur Erhaltung des Friedens betreffe, 
jo glaube er mittheilen zu können, daß 
der Friede nicht nur unſerem Vaterlande, 
ſondern überhaupt der europäiſchen Welt 
erhalten bleiben werde. Die Erhaltung des 
Friedens ſei aber nur möglich auf der Grund- 
lage einer ſtarken Armee und einer ſtarken 
Marine. Darin ſeien er und ſeine Collegen, 
die deutſchen Bundesfürſten, vollſtändig einig, 
und er wünſche nur, daß ſeine Beſtrebungen, 
dieſe Mittel zur Erhaltung des Friedens zu 
vervollmommnen, im deutſchen Volke Unter- 
ſlützung finden möchten. 

Der Kaiſer reiſte am Nachmittag in Begleitung 
des Prinzen Mag von Baden nach Kaltenbronn. 


Einlöſung eines Versprechens. 

Eine deutſche Regierung hat die im Bundesrath 
gegebene Zuſage wegen Aufhebung des Verbots 
des Inverbindungtretens politiſcher Vereine 
bedingungslos eingelöſt. In der „Geſetzſammlung 
für das Jürſtenthum Reuß (1. L.)“ iſt am 22. d. 
die gufhebung der bezüglihen Dorſchrift im 

lila des Vereinsgeſetzes vom 5. Juli 1852 
publicirt worden. Die in Rede ſtehende Beftim- 
mung lautete: „Sie (die politiſchen Vereine) 
dürfen nicht mit Vereinen gleicher Art zu gemein- 
ſamen Zwecken in Verbindung treten, insbeſon- 
dere nicht durch Comités, Ausſchüſſe, Central- 
organe oder ähnliche Einrichtungen oder durch 
egenſeitigen Schriftenwechſel.“ Wann wird 
auen nachfolgen?“ 


Die Beziehungen zwiſchen England und 
Transvaal 
werden immer geſpannter. Am Sonnabend iſt 
in London ein Blaubuch über Afrika erſchienen, 
das eine nichts weniger als freundliche Stim- 
mung gegen Transvaal verräth und faſt als 
Dorſpiel eines ernſten Conflicts betrachtet werden 
kann. das Buch veröffentlicht eine Depeſche des 
Gtaatsfeeretärs Chamberlain an den Gouverneur 
der Capcolonie Lord Rosmead vom 6. März d. J.; 
darin nimmt Chamberlain Bezug auf das von 
der ſüdafrikaniſchen Republik erlaffene Fremden- 
Einwanderungsgeſetz, welches einen Bruch der 
Londoner Convention bedeute. Chamberlain be- 
dauert, daß die britiſche Regierung trotz der 


Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Staditheater. 


Das Gaſtſpiel von Fräulein Butze brachte am 
Sonnabend „Die Eine weint, die Andere lacht“, 
ein Schauſpiel in vier Aufzügen von Dumanoir 
und Keranion, deutſch bearbeitet von 5. Laube. 
In den ſechsziger Jahren iſt es hier ſchon auf- 
geführt worden, dann aber für lange Zeit vom 
Spielplane verſchwunden. Es brachte daher den 
meiſten Zuschauern rein fachlich eine Ueberraſchung 
inſofern, als es eigentlich in allem das Gegentheil 
von dem bietet, was man von einem Stücke 

anzöſiſchen Urſprungs gewöhnlich erwartet. 

wei junge Frauen halten ſich für Wittwen; die 
eine heuchelt tiefe Trauer und wirft trotzdem mit 
Liſt und Lüge ihre Fangarme nach einer neuen 
Heirath aus, die andere iſt im lleſſten Herzen ge- 
brochen und muß dennoch die lachende Wittwe 
spielen, damit die alte blinde Mutter ihres Gatten 
den todigeglaubten Sohn noch für lebend hält. 
Doch die trauernde Lüge wird entlarvt, die 
lachende Trauer kommt zu Ehren. Der Grund- 
gedanke iſt alſo durchaus gut erfunden, und der 
Begenſatz dieſer beiden Frauen bietet von ſelbſt 
die Zewähr für recht bühnenwirkſame Scenen. Aber 
wie matt ſetzt das Stück ein! Im ganzen erſten 
Aufzuge wird nur erzählt und wieder erzählt, 
ein Muſterbeiſpiel einer ſchlechten Expoſition, fo 
daß ſchließlich die Langeweile aus allen Couliſſen 
gähnt. Der zweite Aufzug ift der befte. Der 
rührſame Dorgang ift zwar auch auf der Bühne 
nicht neu, aber es geſchieht doch etwas, man 
wird doch geſeſſelt durch das Bild der blinden 
Greiſin und die aufopfernde Treue von Gattin 
und Gchweſter des Oberfien Ren, die mit brechendem 
en und thränenden Augen der Mutter den 

ommen Betrug ſpielen. Der dritte Aufzug ſtellt 


die Lieferung von 50 000 Schwellen inländiſchen 


Urſprungs erſter und 30 000 Schwellen zweiter 
Klaſſe vergeben. Die Schwellen werden gehobelt, 
gebohrt, getränkt und, um das Reißen zu ver- 
zwei eiſernen 13 Millim. ſtar nen 


hindern, mit 


Schraubenbolzen verſehen. Zür die Schwellen 


1. Klaſſe leiſtet die liefernde Firma 15 Jahre, für 
Die Der- 


diejenigen 2. Klaſſe 10 Jahre Garantie. 


legung der Schwellen ſoll auf verſchiedenen 


Strecken, jedoch möglichſt im Anſchluß geſchehen, 
um ein recht genaues Bild von der Brauchbarkeit 


des Materials zu erhalten. 


Liegnitz, 26. April. die Maurer haben auf 
allen Bauten geſtern die Arbeit niedergelegt. 
Etwa 1000 Arbeiter ſtreiken. 


Frankreich. 


Paris, 26. April. Emil Zola wurde geſtern, 
als er nach Kaufe ging, von einem Fiaker über- 
fahren. Die Räder gingen über feine Schenkel und 
ein Pferdehuf ſtreifte ſeine Stirn, während der 
Wagentritt ſeine Lippen abſchürfte. Trotzdem 
erfolgte keine ſchwere Verletzung. 5 

aris, 25. 


ee e e de eee 
Glemenceaus im „Echo de Paris“ fand die Auslagen 0 


der Nähe der Stadt ein Duell zwiſchen Clemenceau 
und dem Prinzen von Chimay ftatt, Die beiden 
Gegner brachten ſich zu gleicher Zeit Verletzungen 
bei und zwar wurde Clemenceau am rechten 
Arm, Prinz Chiman an der Schulter leicht ver⸗ 


wundet. 
Prozeß Peters. 


Berlin, 24. April. Dr. Peters erklärte, nachdem 
die Anklageſchrift verleſen war, er gebe zu, daß 
ihm ſeinen Inſtructionen gemäß kriegeriſche Unter⸗ 
nehmungen in größerem Umfange unterſagt 
waren. Nach feiner Anſicht ſtand ihm aber das 
Recht über Ceben und Tod über die in der Station 
befindlichen Schwarzen zu? ſoweit fie nicht der 
Schutztruppe angehörten. Die bei ihm im Stations- 
hauſe wohnenden beiden Weiber ſeien ihm gemifjer- 
maßen als Eigenthum geſchenkt und auf deren 
Wunſch eine dienerin angenommen worden. 
Bezüglich des Vorfalls mit dem ſpäter ge- 
hängten diener Mabruk erklärte Peters, er 
befürchtete täglich einen Ueberfall der Warongos. 
die Situation war nicht ungefährlich. Eines 
Nachts kam ein frecher Einbruchsdiebſtahl im 
Stationshauſe vor. Er ließ ſofort die Station 
alarmiren und drohte mit Todesſtrafe, falls ſich 
der Dieb nicht freiwillig melde. Auf Mabruk 
hatte er keinen Derdacht; erſt als er ihn bei dem 
Cigarenendiebſtahl ertappte, geſtand derſelbe auch 
den Einbruch zu. Er mußte die Todesſtrafe voll- 


TTT 
endlich die beiden Wittwen einander gegenüber, 
der vierte bringt die Nachricht von der Heimkehr 
des für todt gehaltenen Sohnes, Gatten und Bruders. 
Die weinende Witwe, Jrau Banneau, iſt ver- 
ſchwunden, und es iſt gut, daß der Zuſchauer 
nicht noch erſt zum Nachdenken über dieſe dame 
aufgefordert wird, denn zu den übrigen Schwächen 
des Stückes kommt noch die Unmöglichkeit, daß 
eine Frau ſich wieder und zwar ſofort ver- 
heirathen will, die gegen den erſten Gatten erſt 
den Sheibungsprojeh angeftrengt hat. Ob der 
nun wiedergekommen iſt oder nicht, darüber 
gehen die Derfaſſer mit einer orakelhaften An- 
deutung hinweg, die einen bequemen Schleier 
darüber zieht. 

Fräulein Butze hatte in der Frau des Oberſten 
Rey eine Rolle gefunden, der ihr Temperament 
ſicher am beften entſpricht. Zwar tritt fie nicht 
ſehr hervor, doch wo dies geſchieht, erfreute und 
ergriff ſie durch die ungezwungene Natürlichkeit 
ihres Spieles. Das Schreien und Schluchzen 
am Schluſſe war der reine Naturlaut der 
Qual und der Leidenſchaft, und im zweiten 
Kußzuge wurde der Kampf zwiſchen dem 
tiefſten Schmerze und der ſchmeichelnd 
frommen Lüge ausgezeichnet dargeſtellt. Durchaus 
auf gleicher Linie neben ihr ſtand Frau Staudinger, 
die in der blinden Greiſin eine bis in jede Einzel; 
heit fein ausgearbeitete Charakterſigur ſchuf. 
Auch die weinende Wittwe wurde von Fri. 
Rheinen angemeſſen gegeben, namentlich das 
Derſchlagene kam gut zum Ausdruck. Die männ- 
lichen Rollen konnten weniger allgemeinen Beifall 
finden. Herr Wallis ſchien dem Notar doch eimas 
zu viel rein komiſche Lichter aufgeſetzt zu haben, 
und Herr Berthold, ſonſt gemeſſen und elegant, 
handhabte das leidige Beiſeiteſprechen nicht leiſe 
genug. Herr Kirſchner ſpielte den KAanzleichef 
Dinceni gut. 


nicht eine große Bedeutung beigelegt. Er habe 
als Zeuge bei dem Todesurtheil wider Mabruk 
und Jagodjo mitgewirkt, eine officielle richterliche 
Qualification habe er nicht beſeſſen. f 
Der Zeuge Janche behauptete ebenfalls, daß 
die Hinrichtung Mabruks wegen Dertrauensbruchs 
und Gefährdung der Sicherheit der Expedition 
ſtaugefunden habe. Ob er dabei um feine Mei- 
nung befragt worden ſei, wiſſe er nicht mehr. 
Aus den Acten wurde dann feſtgeſtellt, daß 
v. Bronſart eidlich beſtritten habe, ſeine Zuſtim- 


mung zum Todesurtheil gegen Mabruk gegeben 


zu haben. 

Auch der Unteroffijier Wieſt bekundete, daß er 
die Anweiſung zur Vollſtrechung des Todes- 
urtheils direct von Dr. Peters erhalten habe. 

Die Zeugen v. Bülow und Kunert erklärten 
gleichfalls das Todesurtheil für ungerechtfertigt. 

Dr. Peters betonte wiederholt, daß er nicht 
den Unteroffizier Wieſt zu Malamia geſchickt habe, 
um die Herausgabe der Weiber zu verlangen, 
ſondern um Malamia über den Verbleib der 
Weiber zu vernehmen. Die Weigerung Malamias 
habe zum Kriege geführt. 

Die e behaupteten, da 

Unteroſſizters Mieft vollauf be- 
ſtätigt ſei und beantragten die Derleſung einer 
Reihe Berichte, woraus hervorgehe, daß dr. 
Peters die Situation am Kilimandſcharo ſteis für 
ſehr gefährdet gehalten habe und befürchten 
mußte, daß es ihm fo gehe wie Zalewski und 
Bülow. 

Die Disciplinarkammer erkannte auf Dienſt⸗ 
entlaſſung. Die Koſten des Verfahrens wurden 
Dr. Peters auferlegt. 


* 
Die Verurtheilung des Dr. Karl Peters 
iſt beſchämend für diejenigen feiner Freunde, die 
ſ. 3. den Reichstag mit Beſchimpfungen über- 
häuften, weil er es gewagt hatte, den Fall Peters 
vor fein Forum zu ziehen und in einer Reihe von 
Sitzungen gründlich zu beleuchten. Daß Graf 
Arnim und Genoſſen ſich des Mannes, welcher 
um die Erwerbung deutſchoſtafrikas ſich Verdienſte 
erworben, annahmen, gereicht ihnen zur Ehre. 
Andererſeits war es die pflicht der Bertreiung 
des deutſchen Volkes, nachdem einmal Abg. Bebel 
die ſchweren Anſchuldigungen erhoben hatte, der 
Sache auf den Grund zu gehen. Und in der That 
wäre ohne dieſe öffentliche Discuſſion eine Unter- 
ſuchung nicht jo ſchnell eingeleitet und die Ange- 
legenheit zum Austrag gebracht worden. Was 
ſoll das Ausland dazu ſagen, jo riefen damals 
die näheren Freunde Peters’, daß man über einen 
jo hervorragenden Colonialpolitiker den Stab 
bricht etc.? Die Herren überjahen, daß nicht eine 
Dertufhung, ſondern die Klarlegung der Dinge 


dazu angethan war, dem Anſehen des 
deutſchen Namens zu nützen. Und wenn 
der eine oder andere Redner im Par- 


lament über das Ziel hinausſchoß und Be- 
hauptungen aufitellte, die ſich nachträglich als 
unrichtig oder übertrieben herausfiellten, fo war 
damit kein großes Unheil angerichtet, wußte 
man doch, daß die gerichtliche Entſcheidung volles 
Licht verbreiten würde. Und leider haben ſich 
in der Hauptſache die Anklagen als be- 
gründet erwieſen. 

Möge man auch aus dem traurigen Zalle 


Peters die Lehre ziehen, daß es nicht angebracht 


erſcheint, unſeren Parlamenten das Recht abzu- 
ſprechen, Mißbräuche aller Art ohne Anſehen der 
Perſon zur Sprache zu bringen. 

Im übrigen kann man ſich zu dieſer Der- 
urtheilung des Peters nur beglückwünſchen. Nun 
endlich iſt man dieſen Menſchen los und die 
Colonialverwaltung befreit von einer weiteren 
ihr bisher anhaftenden Schlacke. Schade nur, 
daß ihn nicht auch die Staatsanwaltſchaft wegen 
ſeines ſchändlichen Treibens zur Verantwortung 
ziehen kann! 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 26. April. 
Detterausſichten für Dienstag, 27. April, 
und zwar für das nordöftliche Deuiſchland: 


Dielfach heiter, normale Temperatur, ſpäter 
wolkig, Regenfälle, 


(agdbeſuch des Naifers.] Wie wir er- 
fahren, beabſichtigt der Kaiſer am 19. Mai in 
Prözelwitz bei Chriftburg zur Jagd einzutreffen. 
Auf der Kinreiſe wird der Kaiſer wahrſcheinlich 
die Bahn über Marienburg-Miswalde benutzen. 
Der Aufenthalt in Pröhelwik iſt bis zum 24. Mai 


dies durch 


Provinzlal-Landtag wählte ihn zum ftellver- 
tretenden Vorſitzenden des Provinzial Ausſchuſſes, 
woneben er während 6 Sitzungsperioden noch 
das Präſidium im Plenum des Provinzial 
Landtags führte, Als zu Beginn des Jahres 
1890 Herr v. Winter wegen feines ſchweren 
Leidens den Borfi im Provinzial-Ausſchuß nieder⸗ 
legte, wurde Graf Rittberg ſein Nachſolger auf 
dieſem wichtigſten und einflußreichſten Selbſt⸗ 
verwallungspoſten der Provinz. Im Zebruar 
1895 zwang auch ihn ſein zunehmend leidender 
Zuſtand zum Rücktritt von dieſem Amte, wie ſchon 
vorher von dem bisher von ihm geführten Vorſiß 
in der weſtpreußiſchen Provinzial - Synode. Bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Provinzial-Ausſchuſſe 
wurde dem nun Verſtorbenen bekanntlich von 
der dankbaren Provinz ein von Herr Prof. Neide 
gemaltes Delgemälde in Cebensportrait gewidmet, 
das im Sitzungsſaale des Provinzial-Ausſchuſſes 
ſeinen dauernden Ehrenplatz gefunden hat. 
Hochgeachtet, eine ſympathiſche Perſönlichkeit in 
allen Kreiſen, die je mit ihm in Berührung kamen, 


Gegner, feſt in ſeinen Entſchlü 


t en und allezeit 
treu feinen Idealen, bürgerlich 


chlicht und an- 


ſtets gerecht, grad und bieder 2 Freund und 


ſpruchslos in Umgang und Verkehr, war Graf 


Rittberg der Vertrauensmann aller — ein echter 
Edelmann der alten Schule. Sein Leben und Wirken 
gehört der Geſchichte unſerer jungen Provinz an, 
fein Name fteht auf ihrer Ehrentafel verzeichnet 
für alle Zeit. 


Karl Weſſel f.] In dem hohen Alter von 
85 Jahren ſtarb geftern früh auf ſeinem benach- 
barten Gute Stüblau der 215 Parlamentarier 
Weſtpreußens, Herr Karl Weſſel. Er war ſchon 
1847 und 1848 Mitglied des Vereinigten Land- 
tages und vertrat dann während der beiden 
Legislaturperioden von 1852—1856 den Wahl- 
kreis Danzig im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, 
wo er ſich der Zraction der damaligen Mittel- 
partei unter Bethmann-Hollmegs Führung anſchloß,. 
Seitdem iſt Herr Karl Weſſel politiſch nicht 
mehr weſentlich hervorgetreten, während ſein vor 
ihm verſtorbener Bruder Eduard öfter als 
conſervativer Candidat für die Abgeordneten- 
hauswahlen hier fungirte. An den landwirth- 
ſchaftlicen und communalen Beſtrebungen ſeiner 
engeren Keimath nahm Karl Weſſel ſtets den 
lebhafteften Anthell. So gehörte er dem Kreis- 
Ausſchuß des früheren Danziger Landhreijes 
lange als thätiges Mitglied an und den land- 
wirihſchaftlichen Verein ju Gr. Zünder leitete en 
viele Jahre mit ſolcher Auszeichnung, daß dleſer 
ihn einſtimmig zu ſeinem Ehrenpräſidenten er- 
nannte. 


* (Herr Baron Wrangel], der ka 
General-Conſul in Danzig und fetzige ruſſiſche 
Miniſter-Reſident in Dresden, iſt vom Zaren zum 
Geheimen Raih ernannt worden, 


» [Sonntagsverkehr.] der fonnige warme 
Frühlingstag, deffen wir uns geſtern nach langer 
Entbehrung erfreuen durften, hatte eine wahre 
Bölkermanderung in unſere Umgebung hervor- 
gerufen. Auf allen Landwegen wandelten Leute 
und erfreuten ſich an dem ſaftigen Grün der 
Jelder; in der Allee war der Strom der Spazier- 
gänger ſo ſtark, daß die Promenaden an beiden 
Seiten der Jahrſtraße dicht beſetzt waren. Die Cafés 
und die Wirthſchaften in Jäſchkenthal waren voll- 
ſtändg gefüllt, war es doch der erſte Tag in dieſem 
Jahre, an dem man im Zreien ſitzen konnte. 
Die Eiſenbahn hatte geftern den ſtärkſten Lokal- 
Verkehr in dieſem Jahre und es mußten zur Be- 
wältigung deſſelben 4 Sonderzüge abgelaſſen 
werden. In Danzig find geſtern 816 einfache 
und 2514 Rückfahrkarten verkauft worden, dar⸗ 
unter 1089 nach Zoppot und 585 nach Oliva. 


„[Straßenbeſprengung. ] Heute wurde die erfte 
größere diesjährige Straßenbeſprengung der Haupt⸗ 
ſtraßen, der Straße nach dem Bahnhof u. f, w. 
mit 6 Wagen des Stadthofes vorgenommen. 
Auch traten zwei neue Hydranten in der Nähe 
des Centralbahnhofs heute zum erſten Mal für 
dieſe Zwecke in Function und bewährten ſich ſeyr 
gut, da fie die Waſſerwagen in 3 Minuten füllen, 
während bisher etwa eine Diertelſtunde dazu 
gehörte. 


»I Schiffstaufe der „Freua“ arge 
Nach einem geſtern bei der hieſigen kaiſ. Wer 
eingegangenen Telegramm des Reichsmarineamtes 
iſt die Taufe des neu erbauten Kreuzers 2. Kla 


„Erjan Frena” bis auf weiteres verſchoben. Be- 


kanntlich ſollte, wie wir |. 3. mittheilten, die Ab- 
ſchleppung morgen und die Taufe am 30, d. M. 
ſtattfinden, und es war dazu auch ſchon alles 


vorbereitet, auch die Zuſchauertribünen bereits 


im Bau begriffen. 


* [Gtädtifhe Centrale für elektriſche Be- 
teuchtung.] Wie bereits mitgetheilt, tft der @e- 
heime Hofrath Kerr Profeſſor Dr. Kittler aus 
Darmſtadt, einer der hervorragendſten Autori- 
täten auf dem Gebiete der Elektrotechnik, feitens 
des Magiſtrats zur Begutachtung der auf Grund 
einer engeren Ausſchreibung für die geplante 
elektriſche Beleuchtungsanlage eingereichten Projecte 
zugezogen. Derſelbe hat ſich in vergangener Woche 
mehrere Tage in unſerer Stadt aufgehalten, um 
mit den Vertretern der ſtädtiſchen Derwaltung 
über die Ausführung der elektriſchen Beleuchtung 
zu berathſchlagen. der Magiſtrat ſowohl als auch 
die zur Vorbereitung dieſer Angelegenheit von 
der Stadtverordnetenverſammlung eingeſetzte Com- 
miſſion hat durchweg den von gediegenſter Sach- 
kenntniß und reicher Erfahrung getragenen Vor- 
ſchlägen des zugezogenen Sachverſtändigen gemäß 
Beſchluß gefaßt. Danach iſt principiell dem Gleich- 
ſtrom-Syſtem der Vorzug gegeben. Als Bau- 
platz für die Gleichſtrom- Centrale iſt der Bleihof 
gewählt. Die Lage dieſes Platzes gewährt die 
Möglichkeit, die geſammte innere Stadt mit 
Gleichſtrom zu verſehen. da jedoch eine Gleich- 
ftrom - Anlage über einen gewiſſen Umkreis 
hinaus nicht entwickelungsfähig iſt, fo wird 
beabſichtigt, für die ſpätere Ausdehnung 
des Abſatzgebietes dadurch Vorſorge zu treffen, 
daß die Gleichſtrom Centrale mit einer 
Anlage für Erzeugung des unbeſchränkt über- 
tragbaren Drehſtrom combinirt wird. Diefer 
Drehſtrom-Anlage fällt zunächſt die Verſorgung 
der entlegeneren Theile der Außenmwerke, der 
Allee und der Borfiadt Langfuhr mit elektri- 
ſchem Strom zu. Die Kineinziehung der letzt- 
genannten Vorſtadt in den Bereich der ſtädtiſchen 
Centrale iſt ſchon mit RNüchkſicht auf die öffentliche 
Beleuchtung, welche bekanntlich bisher in Lang- 
fuhr noch durch Petroleum geſchieht, eine Noth- 
wendigkeit. Die Beleuchtung von Langfuhr bildet 
hiernach einen integrirenden Beſtandtheil des für 
die elektriſche Anlage auf dem Bleihof in Ausſicht 
genommenen Projects. Wie wir hören, wird 
demnächſt der Stadtverordneten -Derſammlung 


eine entſprechende Vorlage des Magiſtrats zu- 


gehen. 


[Eine Belohnung bis 3000 Mk.] wird 
durch eine heute im Annoncentheile veröffent- 
lichte Bekanntmachung des Herrn Erſten Staats- 
anwalts demjenigen in Ausſicht geſtellt, welcher 
den Bollführer der in der Nacht zum 18. Juni 
v. Js. in einem Penſionat zu Zoppot verübten 
bekannten Mordthat derartig nachweiſt, daß feine 
Beſtrafung erfolgen kann. 


leEinweihung des katholiſchen Lehrer- 
Seminars in Graudenz.] Zu der morgen in 
Graudenz ſtattfindenden Einweihung des neu 
erbauten katholiſchen Lehrer ⸗ Seminars hat ſich 
Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler bereits geſtern 
dorthin begeben, während die Herren Regierungs- 
rath v. Steinau -Steinrück und Provinzial- 
Schulrath Dr. Kretſchmer heute dorthin fahren. 
Auch ein Bertreter des Cultusminiſteriums und der 


Regierung in Marienwerder werden derſelben 


[ Stadttheater. ] Dem ſchönen Frühlingswetter 
war es wohl zuzuſchreiben, daß am Sonntag 
Abend die Vorſtellung des bekannten „Salon⸗ 
tirolers“ nicht ſo gezogen hatte, wie man ſonſt 
erwarten könnte. Den Erſchienenen wurde aber 
ein ſehr luſtiger Abend bereitet beſonders durch 
das Spiel des Herrn Kirſchner, der in der Titel- 
rolle alle Schleuſen ſeiner urwüchſigen Komik 
geöffnet hatte. Er wurde von den anderen 
wirkſam unterſtützt, wobei beſonders Frl. Hoff- 
mann durch ihr friſches Spiel angenehm auffiel. 


I Vogelwieſe im Kleinhammer- Park.] Ein 
eigenartiges Unternehmen wird in den nächſten 
Wochen in dem Kleinhammer - Park jeinen Sitz 
aufſchlagen; es werden nach Art der Dresdener 
Dogelwieſe nicht weniger als 300 Schau- und 
Beluftigungs - Etabliſſements aufgeſtellt werden, 
unter denen ein Circus, mehrere Gpecialitäten- 
Theater, eine elektriſche Tunnelbahn, Gingipiel- 
ballen, Damenkapellen und viele andere Schau- 
ſtücke aufgeführt find. Da der Park ſelbſt nicht 
genügend Platz bietet, wird das an der Eiſenbahn 
gelegene Land, welches der Brauerei gehört, mit 
in Anſpruch genommen und auch der kleine 
Teich, der neben dem Fahrwege liegt, ſol zu 
einer Schauſtellung verwendet werden. Die 
Dogelwieſe hat in den Städten, in welchen fie 
bisher eingerichtet geweſen ift, vielen Anklang 
gefunden. 


IPreugiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
196. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

- ta von 10 000 > auf Nr. = ” 

winne von 5000 R. au r. 
182 066 191 846. ; 2 

45 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1648 4149 
10 625 19731 19 811 30 375 39 385 43 421 48 456 
56 557 67 289 72 867 76 872 84453 86 005 90434 
101 760 107 628 110695 113888 115 693 115 908 
119525 124 647 127011 129 735 137 864 150 262 
155 378 155 500 161 607 165 038 169 788 171 870 
176 365 179 359 180 590 181 106 186 517 187 697 
204 302 210 686 212 707 217447 219 306. 

39 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5626 6334 
12 291 18 340 23315 27913 30 048 34 182 35 601 
39 390 46 852 49 512 56 829 60 226 65435 66 761 
71571 79830 80 454 81174 82056 86745 
104 692 112130 120 249 120 953 132 601 141 043 
141 122 147 731 149 266 149 303 151 908 195 020 
196 493 203468 207 153 215 781 220 178. 


h. [Danziger Cehrerverein.] Die erſte Sitzung im 
Dereinsjahre 1897/98, welche 1 — des 
Café Franke ſtattfand, eröffnete der neuerwählte erſte 
Vorſitzende Kerr Jaſſe mit einer Begrüßungsanſprache, 
in welcher er ein reichhaltiges Arbeitsprogramm ent- 
wickelte, wie es die Verbandsthemen der großen 
Lehrerverbände und die die Lehrerſchaft gegenwärtig 
bewegenden Fragen, z. B. die Beſoldung, die Vertretung 
des Lehrers in der Schulverwaltung u. a. m. erfordern, 
und ermunterte die Mitglieder zu fielen, Arbeit. 
Dann hielt Herr Mittelſchullehrer Bienerowitz 
ein ſeſſelndes Referat über „„das fociale Princiy in 
der Pädagogik“. Die berühmteſten Pädagogen, wie 
Nouſſeau, Peſtalozzi, Dieſterweg, Stoy und Ziller, be- 
tonen einzig die Erziehung und Bildung des Menſchen 
als Ginzelweſen. iemals führe der pädagogiſche 
Unterricht zu dem geſellſchaftlichen Ganzen hin, dem 
einſt der Zögling angehören werde. Erſt in der Gegen ⸗ 
wart gewinnt die Ueberseugung mehr Boden, daß die 


wirkenden Kräfte, auf denen die Eulturbewegung ruht, 
nicht in den Willen einzelner, ſondern in dem aus dem 
Streben nach Selbſterhaliung hervorgehenden Concurrenz- 
kampfe der ſocialen Gruppen entſpringen. Ein ſociales 
Princip in der Pädagogik hat die Dolksſchule nicht 
ganz unbeachtet gelaſſen, fordern doch ſchon 
ie Regulative von 1854, daß die Schule dem 
praktiſchen Leben in Kirche, Beruf., Gemeinde 


und Staat zu dienen habe. Aber die Einführung 
hat doch nur beiläufig und lückenhaft ftatt- 
gefunden. In unſerem conſtitutionellen Vaterlande 


iſt jeder Bürger ein politiſches Cebeweſen und muß 
Kenniniß haben von feinen Pflichten und Rechten. Er 
muß die Behörden, ihre Organiſation, ihren Wirkungs- 
kreis und die hauptſächlichſten Geſetze kennen, mit der 
Kenntniß wächſt das Intereſſe und Vertrauen an den 
ſtaatlichen Einrichtungen. Daher Gejfellihafts-, 
Geſeheskunde und Bolkswirthſchaftslehre in der 
Volksſchule; wie ſolche Belehrungen in Oeſterreich, 
Frankreich und beſonders in England officiell vor- 
geſchrieben ſind. Sie können ſehr wohl in den be- 
ſtehenden Disciplinen, k B. Religion, Geographie, 
Rechnen, Geſchichte und Deutſch, in anſchaulicher Weiſe 
den Kindern nahe gebracht werden. Geradezu noth- 
wendig iſt eine größere Beachtung des ſocialen 
Princips in der Mädchenbildung. Die Mädchen unferer 
Bolksjhulen müſſen einen hauswirthſchaftlichen 
Unterricht genießen. Diefe Forderung aufgeſtellt zu 
haben, iſt ein hervorragendes Berdienft der Geſellſchaft 
für Derbreitung von Volksbildung. Diele Belehrungen 
laſſen ſich auch hier im Rechnen, in der Naturkunde 
und im Deutſchen geben, beſonders wenn das Leſebuch 
mehr als bisher den zukünftigen häuslichen Beruf 
berückſichtigen würde. Im letzten Schuljahre könnte 
ſehr gut ein praktiſcher Unterrichtscurſus ohne Ver- 
mehrung der Stundenzahl folgen, man brauchte nur 
die Raumlehre als unnützen Ballaft aus den Mädchen- 
ſchulen entfernen. England und Frankreich ſind 
uns auch hierin vorausgeeilt, und die indufirie- 
reichen Gegenden unſeres Vaterlandes, Sachſen 
voran, haben den Kaushaltungsunterricht facultativ 
eingeführt. Wohl wird die Heranbildung zum 
klaren Denken, die Erziehung zu einem ſittlichen 
Charakter die erſte Aufgabe aller Erziehung bleiben, 
aber die Gegenwart fordert auch eine größere Be- 
achtung des ſocialen Princips. — Die rege und frucht- 
bare Debatte führte zur Annahme eines Antrages, 
Commiſſionen zu ernennen, die ſich die nothwer dige 
Umarbeitung unſeres Cehrplanes in einzelnen PDisci- 
plinen zur Aufgabe machen ſollen, wobei das jociale 
Princip mehr Beachtung finden müſſe. Auch wären 
weckmäßigere Leſebücher nothwendig. — Die Herren 
Mielke und Adler berichteten darauf über die Vor- 
ſtandsſitzung und die 25jährige Jubelfeier des Landes- 
lehrervereins preußiſcher Volksſchullehrer. — In den 
Ausfhuß für die Bibliothek wurden die Herren 
Dienerowitz, Opitz und Mielke III gewählt. 


Verein für Naturheilkunde. ] In dem E. Franhe- 
ſchen Lokale am Cangenmarkt waren gejtern Abend die 
Mitglieder und Freunde des Vereins zur Feier des 
Stiſtungsfeſtes zwanglos vereinigt. Nach einer Be- 
grüßungsrede des Vorſitzenden Herrn E. Kollmichel 
wechſelten Klaviervorträge, 2- und 4händig, und becia- 
matoriſche Vorträge, Quartett- und Sologeſänge mit 
einander ab und hielten die Anweſenden in angenehmer 
Stimmung bis gegen 11½ Uhr, wo dann der Tanz in 
fein Recht trat. Ein Bauernreigen, von kleinen Kindern 
vorzüglich executirt, fand vielen Beifall. Man ſchied 
von einander mit dem Bewußtſein, einen genußreichen 
Abend im Kreiſe von Anhängern einer guten Sache 
verlebt ju haben, und mit dem Wunſche, daß der 
Verein, welcher jetzt faſt 120 Mitglieder zählt, auch 
ferner wachſen und gedeihen möge. 


[Verein ehemaliger Pioniere] Am Sonnabend 
feierte der Berein im Saale des Café Beyer fein 
6. Gtiftungsfeft unter reger Betheiligung der Mit- 
glieder und eingeladenen Gäſte. Der Vorſitzende Herr 


Pfund gedachte zu Anfang des Feſtes des verliorbenen 
1 den "Mü . 


deſſelben durch Erheben von 3 e 
i he von den en 2 
Dinfhaliſche 2 andere Wan ed) 


ander ab und mit einem Tanz wurde das Feſt beendet 


* (Berloofung.] Der Herr Oberpräſident der Pro- 
vinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß von dem Buch- 
halter W. Pelny aus Danzig am 20. Juli d. J. eine 
Verlooſung des von ihm angefertigten Schiffsmodells 
des Reichspoſtdampfers „Prinz Heinrich‘ im Kur- 
hauſe zu Zoppot veranſtaltet wird. 


* Straßfenſcene.] Als am Sonnabend ein Schuh- 
mann einen angetrunkenen jungen Burſchen, der das 
ee fortwährend beläftigt hatte, feſtnehmen und 
ortbringen wollte, leiſtete derſelbe fo energiſchen 
Widerſtand, daß der Beamte mit ihm nicht von der 
Stelle kommen konnte, Erſt als ihm ein junger Mann 
zu Hilfe kam, gelang die Fortſchaffung des Zeft- 
8 Dem Helfer in der Noth wurde der 

ienſt jedoch ſchlecht gelohnt, denn als er ganz erhitzt 
von der gehabien Anfirengung aus dem bekannten 
Haufe in der Ankerſchmiedegaſſe trat, wurde er dort 
von einer Frauensperſon empfangen, welche ihm unter 
einigen ſchmeichelhaſten Bemerkungen ein aar 
kräftige Ohrfeigen verſetzte. Die „ſchlagfertige Schöne“ 
ſoll die Kauswirthin des Jeſtgenommenen geweſen fein 
und hat denſelben augenſcheinlich rächen wollen. 


* ee Bei einer am Dlivasr Thor wohnen- 
den Wittwe erſchien heute früh eine dem Arbeiter- 
ſtande angehörende Perſon mit der ſehr höflichen 
Bitte, ihrem Sohn, der augenblicklich in Geldverlegen- 
heit ſei, ihm, dem unbehannten Manne, nach einem 
Reitaurant einen Geldbetrag mitzugeben. Die vor- 
Bes: Wittwe that, an nicht. Sie ſuchte das be- 
reffende Reftaurant auf, fand aber ihren Sohn nicht 
da und war nur zu bald überzeugt, daß fie das Opfer 
eines Schwindels ſein ſollte. 


[Verbrennung.] Auf eine 
geſtern Abend der Arbeiter K. 
verletzt. Nach Haufe gekommen, 
entkleidet auf einen Stuhl, um 
ohne dabei aber das hinter dem Stuhl am Jußboden 
ſtehende brennende Licht zu beachten. Seine herab- 
hängende Bluſe faßte Feuer und plötzlich ſchlugen ihm 
die Flammen um die Ohren in's Geſicht. Mit großer 
Mühe gelang es ihm bald, die Flammen zu erjticken, 
doch hatte er nicht unerhebliche Brandwunden auf dem 
Rücken und Hinterkopf erlitten, ſo daß ſeine Aufnahme 
in's Lazareth nothwendig wurde. 


* [Schöffengericht.] Wegen wiederholter Unter- 


eigene Art wurde 
durch Brandwunden 
ſetzte er ſich halb 
ein wenig zu ruhen, 


ſchlagung und Betruges hatte ſich in der heutigen 


Sitzung der Arbeiter Johann Thiel zu verant- 
worten, der vom Januar v. J. ab bei dem Bäcker- 
meiſter Thiem in Stellung war. Herr Th. hat ein- 
umfangreiche Kundſchaft und verwendete den Thiel 
dazu, dieſer die Backwaaren in einem Brodwagen in 
das Kaus zu bringen und die fälligen Beträge einzu- 
kaſſiren. Bereits im April mußte Herr Th. den An- 
geklagten entlaſſen, weil ſich Unregelmäßigkeiten her- 
ausſtellten und 5 der Beläge des Ange- 
klagten durch Herrn Kechnungsführer Herbſi ergab es 
4 daß Thiel vom 1. Januar bis 21. April v. 9. 

Mk. in kleineren ee an unterfchlagen hat, Wie 
er heute angab, hat er das Geld meiftens in Spirituoſen 
umgeſetzt. Außerdem hat er einen Bauunternehmer, 
der fi) von ihm kleines Geld einwechſeln wollte, da- 
durch um 2 Mk. beſchwindelt, daß er ihm eine Rolle 
10 Pig.-Stücke gab, die nach feiner Angabe 50 Stück 
enthalten ſollte. Als der Inhalt näher geprüft wurde, 
fanden ſich nur 30 Stück vor. Wegen der geſchilderten 
Strafthaten verurtheilte der Gerichtshof den Ange- 
. — zu einer Gefängnißſtrafe von 5 Monaten und 

agen. 


Strafnammer.] Unter der Anklage des einfachen 
Banherotts hatten ſich vorgeſtern Nachmittag der Aauf- 
mann Leo Pottliger und der Geſchäftsreiſende Max 


en mitein- 


ee 


r 


eide Angeklagten gründeten im Oktober 1893 in dem 
Haufe Breitgaſſe Nr. 10 ein Herren-Garderobengeſchäft, 
das unter der Bezeichnung „Goldene Zehn“ bekannt 
geworden iſt. Beide beſaßen, als fie dieſes Geſchäft 
begannen, nicht einen Pfennig Kapital; Pottlitzer borgte 
ſich vielmehr an einigen Stellen die Summe von 900 Mk., 
um wenigſtens die erſten Koſten zu decken. Die Garde 
roben wurden auf Credit entnommen und in dem erſten 
Jahre hatte dieſes Geſchäft einen Umſatz von 80000 Mk. 
Die beiden Angeklagten bildeten eine Handelsgeſellſchaft. 
Nach einem Jahre fingen fie auch an, Weißwaaren zu 
führen, wobei fie aber bald mit einer Unterbilanz 
arbeiteten. Fortwährende Zwiſtigkeiten unter den 
beiden Geſellſchaftern führten dazu, daß der Angeklagte 
Kammerſchmidt aus der Firma austreten wollte. Zu 
dieſem Zweck wurde eine Vermögensfeſtſtellung vorge- 
nommen, die ergab, daß 44608 Mk. Paſſiva und 23559 Mk. 
Activa vorhanden waren. Der Kaufmann Karl Möller 
erklärte ſich bereit, mit etwas Kapital in die Firma 
einzutreten, der Agent Mendelsſohn übernahm die 
weitere Verhandlung und auf deſſen Verlangen erließ 
der hinzugezogene Rechtsbeiſtand an diejenigen Firmen, 
bei denen die Angeklagten noch „hingen“, ein 
Schreiben, in dem erklärt wurde, die Handelsgeſell- 
ſchaft Pottlitzer-Hammerſchmidt ſtehe vor einem Con- 
curſe, bei dem vielleicht 25 Proc. herauskommen 
könnten; der als wohlhabend bekannte Herr Möller 
wolle ſich jedoch betheiligen und man biete einen 
Accord von 50 Proc. Es folgten lange Verhand- 
lungen, welche meiſt Mendelsſohn führte. Einige 
Gläubiger ließen ſich auf nichts ein und erhielten ihre 
volle Forderung, andere ließen 20, 30 ja 50 Proc. ab 
und die neue Firma, aus der Hammerſchmidt aus- 
und Möller als Commanditiſt eintrat, begann mit 
4900 Mk. Unterbilanz. die Gläubiger hatten alſo 
etwa 16000 Mk. Forderungen quittirt. Auf Ver- 
anlaſſung eines der Gläubiger wurde gegen die 
beiden Angeklagten das Verfahren wegen be- 
trügeriſchen Bankerotts eingeleitet, aber nach längerer 
Vorunterſuchung nur das Verfahren wegen einfachen 
Banherotts aufrecht erhalten. Sie ſollen als Schuldner, 
welche ihre Zahlungen eingeſtellt haben, vom Oktober 
1893 bis Mai 1895 die Bücher unordentlich geführt 
und keine Bilanzen gezogen haben. Die Angeklagten 
gaben dies zu und durch die Vernehmung des Herrn 
Bücher-Reviſors Schirmacher wurde es erwieſen, doch 
behaupteten fie, daß in ihrem Verhalten eine Zahlungs - 
einſtellung nicht läge. Durch die umfangreiche Be- 
weisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß, als die Ange 
klagten den Accord boten, keine der Forderungen fällig 
ober eingeklagt war. Der Zeuge Möller erklärte, daß er 
nöthigenfalls die Forderungen vol gedeckt hätte. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich der Anſicht des Staatsanwalts 
an, daß man aus dem Benehmen der Angeklagten 
eine Zahlungseinſtellung nicht folgern könne. 
Verhalten der beiden Angeklagten ſei kein eines reellen 
Kaufmannes würdiges, aber es ſei kein Bankerott. 
An ſich ſei die ſchlechte Führung der Bücher und Nicht- 
aufſtellung von Bilanzen erwieſen, dieſe ſei aber nach 
dem Eeſetz nur dann ſtrafbar, wenn von den Ange- 


klagten die Zahlungen eingeſtellt worden wären. Davon 
habe ſich der Gerichtshof nicht überzeugen können, zu- 


mal Herr Möller mit feinem Credit hinter den Ange- 
klagten ſtand und deshalb erfolgte die Freiſprechung. 


*I 'Leichenfund.] Geſtern früh wurde in der 
Nadaune bei Altichottland die Leiche einer unbekannten 
Frau herausgefiſcht und nach der Leichenhalle auf dem 
Bleihofe gebracht. Dieſelbe kann erſt kurze Zeit im 
Waſſer gelegen haben. 2 


* Polizeiliche Schließſung eines Hauſes. ] Wegen 
ſchlechter Fundirung muß das Haus Straußgaſſe Nr. 7 
auf Grund polizeicher Anordnung geräumt werden. 


* (Diebftahl.] Geſtern Vormittag wurden aus dem 


des Diebes, das geſtohlene Gut alsbald in Schnaps 
Ben hatte, feſtzuſtellen und feine Feſtnahme zu 
veranlaſſen. 


Feuer.] In dem Haufe Brandgaſſe Nr. 17 
war am Sonnabend ein Schornſteinbrand entſtanden, 
der durch die ſofort herbeigeeilte Feuerwehrzſehr bald 
bejeitigt wurde. 


* [Mefferaffaire,] In oder vor einem Gaſtlokale 
an der Ohraer Chauſſee erhielt geſtern der 15 


gejelle F. im Gireite von einer unbekannten Perſon 


einen tiefen Meſſerſtich in die linke Bruſtſeite, fo daß 
er ins Stadtlazareih gebracht werden mußte. 


Polizeibericht für den 24. Kpril.] Derhaftet: 
12 Perſonen, darunter: 2 Bettler, 1 Betrunkener, — 
Geſtohlen: 1 Anzahl Brief- und Verſicherungsmarken, 
1 grüne Blechkaſſette mit ca. 50 Mk. in Gold- und 


Silbergeld. — Gefunden: 40 Mk. und 50 Pf., 1 Porte - 


monnaie mit 81 Pf., 


1 Pfandſchein und eine Hand- 
arbeit — Monogramm E. K. — nebſt Seide, Finger- 
hut und Scheere, abzuholen aus dem Jundbureau der 
königlichen Polizei-Direction. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit ca. 4,50 Mk., 1 Badeharte auf den 
Namen Louiſe Chrzon, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Polizeibericht für den 25. und 26. April.] 
Verhaftet: 23 Perfonen, darunter: 4 Perſonen wegen 
Diebſtahls, 2 Perſonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon 
wegen Bedrohung, 1 Perſon wegen Sachbeſchädigung, 
4 Perſonen wegen Unſugs, 1 Perſon wegen Beleidi- 

ung, 2 Betrunkene, 1 Beiiler, 8 Obdachloſe. — Ge- 
tohlen: 1 ſilberne Remontoiruhr, — mittels Einbruchs 
40 Mk. in Silber —, 1 Reiſedecke, tigerartig ge- 
muſtert. — Gefunden: 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem 
Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 grauer Hut, 1 Taſchenmeſſer, 1 Portemonnaie mit ca, 
3 m abzugeben im Zundbureau der kgl. Polizei- 

irection. 


Sport. 

Nennungen zu dem am 9. Mai d. J., 2 uhr 
Nachmittags, zu Danzig ſtattfindenden Früh- 
jahrs-Rennen. 

1) Gröffnungs-Rennen (Preis 250 Mk., 7 Unter- 

ſchriften): 


Rittmeifter du Bois“ e 
Lieut. Dulons „ V„ Dichter a. 
Rittmeifter Arahmers, NE or Se) Schlot d. 
Lieut. v. Neibnig . . Eskimo 41. 
Lieut. v. Vogels . Saxon a. 
Bieul. Japlis Surm 
Lieut. v. Zitzewitzt . 2. 0. Elpus 51. 


2) Rennen der 17. Feld -Krtillerie-Brigade. (Drei 
Ehrenpreiſe, 9 Unterſchriſten): 


Lieut. Bartel® . «v2 0 0. Buhle a. 
Lieut. Boelhes . v0. . Biliga 
Lieut. Dettimers . » x oc... Alaida 
Lieut. Zunks. „2 0... . Meer a. 
Lieut. ol’ „ De a ET Ball a, 
Lieut. Häswurms . «+ + Ottokar a. 
Hauptmann Meyfarths . . Fritz a. 
Cieut. v. d. Sodees Wulf a. 
Lieut. Wegelis . Guſtav a. 


3) Langfuhrer Hürden-Rennen. (200 Mk., zwei 


Ehrenpreiſe, 8 Unterſchriften): 

Rittmeifter du Bois 3 u. 
Bieut, Dulons Nero a. 
Lieut. Irhrn. v. Eſebechs . . Folla a. 
Lieut. v. Machenſens . . . Noſta a. 
Lieut. v. Madeyshis . Cito a. 
Lieut. v. Puttkamers . . Arimhild a. 
Lieut, Irhrn, v. Geherr-Thoff . Humus a. 
Eieut. v. Stabberis Arabella 8]. 


e e e jetzt in Berlin, zu verantworten. 6 


Das 


ie ar hohe 
ee e e gelang es, die Perfönlihheit. 


4) Chargenpferd-Jagd-Rennen. (Drei Ehrenpreife, 
6 Unterſchriften): 


Lieut. v. Detingers Leibhuſar a. 
Lieut. Irhrn. v. Paleshes . Leporello a. 
Lieut. v. Butikamers. . . Ida a. 
Lieut. v. Reibnig ). gate a. 
Lieut. v. Stabberts . . Comet a. 
Dient. 5. ii König a. 


5) Preis von Danzig. (Drei Ehrenpreiſe, 6 Unter 
ſchriften): 
Lieut. Kalau v. Hofes . . Partikulariſt a. 
Lieut. v. Pufthamers . Freiherr a. 
Lieut. v. Reibnitz “. . Kaſſurah 5. 
Lieut. v. Dogeis. Normandy a. 
Lieut. Irhrn. v. Wachtmeiſters. 
Lieut. v. Zitzewi ee 
6) Damenpreis- Jagd- Nennen. 
6 Unterſchriften): 
Lieut. Kalau v. Hofes 
Lieut. v. Machenſens 
Lieut, v. Putthamers 


Allegro Vivace a. 
Elpus 5j. 


(Drei Ehrenpreife, 


+ Partikularift a. 
. FRabiata 5j. 

. Sreiherr a. 
Kaſſurah 5j. 
Notmandy a. 

. Elpus 5j. 

(Preis 300 Mk. 


Lieut. v. Reibnitz . . 

Lieut. v. Dogelss 

Lieut. v. Zitzewitz“ 
7) Berkaufs - Hürden -» Rennen. 


9 Unterſchriften): 
Lieut. Dulons .. . Caſſandra a. (1599 M.) 
. Rabiata 5. (2150 M.) 


Lieut. v. Machenfens . 
Lieut. v. Niemojowskis. Lopshorn a. (400 M.) 
Freiherr a. (700 M.) 


Lieut. v. Puttkamers . 5 5 
Herrn Shraders „ .. Schwarzamſel 3j. (1899 M.) 
Antonio a. (500 N.) 


Lieut. Stiefffss 

Lieut, Frhrn. v. Wacht N 
Allegro-Bivace a. (1300 M.) 
Ariadne a. (500 M.) 


meiſtens 
Lieut. Münſches. Bun 
Lieut. 3apfs . » » Gudrun a. (1600 M.) 

„a“ hinter dem Pferdenamen bedeutet „alt“, d. h. 
6 Jahre und darüber. Bei einem Alter von unter 
6 Jahren iſt dafjelbe ausgeſchrieben, wie z. B. 3j., 5. 
u. . w. Im Verhkaufs-Hürdenrennen bedeutet die 
hinter dem Alter ſtehende Zahl diejenige Summe, für 
welche das betreffende Pferd eingeſetzt iſt und demnach 
ſein Gewicht zu tragen hat. 


Aus den Provinzen. 


zuft, 24. April. Ueber eine eigenthümliche 
Anwendung der Kirchenzucht wird der „Tilſ. 
A. 3.“ aus Ragnit Folgendes mitgetheilt: der 
dortige Ortsvorſteher Herr P. ging am Char- 
freitag mit ſeiner Gattin zur littauiſchen Kirche 
zum Abendmahl. Pfarrer Hammer verweigerte 
jedoch dem Ehepaar das Sakrament, weil Herr 
P. mit dem dortigen Lehrer N. im Prozeſſe läge. 
Herr p. und Frau wandten ſich hierauf an den 
deutſchen Pfarrer Pauly, wo ſie am Tiſch des 
Herrn Theil nahmen. Frau P. iſt eine Stock- 
littauerin, die kein Wort Deutiſch verſteht. 

8 Schneidemühl, 25. April. Geſtern fand hier 
eine Verſammlung liberaler Vertrauensmänner 
des Wahlkreiſes ſtatt, in welcher u. a. auch die 
Candidatenfrage für die nächſte Reichstagswahl 
beſprochen wurde. Nachdem die Dertreter aus 
den Städten und verſchiedenen ländlichen Be- 
zrken Bericht darüber erſtattet hatten, wurde 
Herr Director A. Ernſt einſtimmig als Candidat 
der Liberalen aufgeſtellt und er nahm die Can- 
didatur an. In der ſich daran ſchließenden, 
an zahlreich beſuchten öffentlichen Wähler- 
verſammlung wurde die Mittheilung von der 
Candidatur Ernſt beifällig begrüßt. Darauf 
ſprachen die Herren Director Ernſt und Abg. 
Rickert unter lebhaftem Beifall. 


Standesamt vom 24. Kpril. 

Geburten: Schmiedegeſelle Auguſt Klein, S. — 
Arbeiter Valentin Mudlaf, T. — Böttchergeſelle Julius 
Pauly, S. — Zapegier Hermann Habenicht, T. — 
Arbeiter Auguft Myszkomshi, T. — Schneidermeiſter 
Andreas Wichmann, T. — Schloſſergeſelle Karl 
Schubert, T. — Intendantur-Bureau-Diätar Paul 
Simon, T. — Arbeiter Otto 8 — — 
Schloſſergeſelle Julius Fritz, T. — Unehelich: 2 S., 1 T. 

Kufgebote: Schloſſergeſelle Arthur Friedrich Wilhelm 
Schul; und Emilie Thereſe Schmidt, beide hier. — 
Schmiedegeſelle Johann Klodda und Marianna Klodda, 
beide hier. — Kaufmann Georg Grapentin hier und 
Margarethe Salpeter zu Treptow. — Töpfergeſelle Jo- 
zen Paul Bigilski zu Zigankenbergerfeld und 

lara Marie Wolff hier. 

Heirathen: Kaufmann Emil Hugo Franz Karp und 
Clara Auguſte Johanna Dunkel. — Kaufmann Benjamin 
Reinhold Gohr und Marie Margarethe Krichler, ſämmt⸗ 
lich hier. — Wachtmeiſter im 2. pomm. Feld- Artillerie- 
Regt. Nr. 17 Otto Guſtar Richard Hauſtein zu Gneſe 
und Maria Louiſe Dircks hier. — Schriftſetzer Kar 
Julius Simons und Anna Maria Bahr, beide hier. — 
Jabrikarbeiter Ignatz Anton Wolf und Henriette 
Emma Kanter, beide hier. — Arbeiter Auguſt Eduard 
Ferdinand Buß und Emilie Augufte Rachuba, beide hier. 

Todesfälle: Frau Marie Juſtine Pohl, geb. Drawe, 
10 J. 8 N. — T. d. Arbeiters Friedrich Hellwig, 4 J. 
2 M. — Frau Dorothea Möbus, geb. Gelinski, 72 J. 
— T. d. Maurergefellen Albert Böttcher, 6 M. — 
Schloſſergeſelle Anton Robert Baumann, 37 3. — 
Neſtaurateur Karl Emil Komm, 47 J. — Tiſchler Kart 
Heinrich Leopold Drews, 64 J. — T. d. Arbeiters 
Hermann Hannemann, 4 M. — Steindruckergehilfe 
Hermann Oſtrowski, 25 3. — Fandelsmann Aron 
Spiro, 75 J. — Unehelich: G. 8 


Danziger Börſe vom 26. April. 


Weizen wurde anfänglich etwas beſſer bezahlt, zum 
Schluß ſchwächte der Markt ab und wurden nur 
Sonnabendpreiſe bewilligt. 1 wurde für inlän⸗ 
diſchen hellbunt 732 Gr. 160 M, hochbunt 766 und 
183 Gr. 165 M, weiß 774 Or. 166 M, für polniſchen 

um Zranfit hellbunt 734 und 745 Gr. 177 AN, wei 

53 Gr. 133 M, für ruffiihen zum Tranſit Ghirna 
mit Kubanka 734 Gr. 118 M per Tonne. Ferner 
iſt gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen 
Lieferung Mat-Juni 165—1631/, M. Juni-Juli 165 ¼— 
163 A, Juli-Auguſt 159 und 158 M, Gept.-Ohtbr, 
158— 156 M zu handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 772 Gr. 
110 M per 714 Gr. per Tonne. Ferner ift gehandelt 
inländiſcher Roggen Lieferung Mai-Juni 112 M per 
712 Gr. zu handelsrechtlichen Bedingungen. — Gerfte 
iſt gehandelt inländ. große 686 Gr. 125 M per Tonne. 
— Hafer inländ. 120, 123 M per Tonne bez. — 
Erbſen ruſſ. zum Tranſit Mittel- 130 M per Tonne 
gehandelt. — Kübſen ruff. zum Tranſit Sommer- beſeit 
155 M, ſtark beſetzt 123 M per Tonne bezahlt. — 
Raps ruſſ. zum Tranſit 190 M per Tonne gehand. — 
Leinſaat ruſſ. fein 140, 150 M per Tonne bezahlt. — 
Dotter ruſſ. zum Tranſit 115, 135 M per To. gehand. 
— Senf ruſſ. zum Tranſit gelb ordinär 75 M per To. 
bezahlt. — Kleeſaaten roth 27 M per 50 Kilogr. ge- 
handelt. — Weizenkleie grobe 3,60. 3,621/,, extra 
grobe 3,75, mittel 3,55 M, feine 3,40 M per 50 Kar. 
bezahlt. Roggenkieie 3,50, 3,55, 3,60, 3,621/,, 
3.67½, 3,70, befeht 3,37:/, M per 50 Kilogr. gehand. — 
— Spiritus unverändert. Contingentirter loco 59,30 AM 
bez., nicht contingentirter loco 39,50 M bez. 


— — — —ęVͤ 
verantwortlicher Nebacteur Georg Sander in Danzig 
Druch und Berlag von H. ©, Alerander in Danis 


Schutzmittel. 
8 Fl 5 in S zn 
ohne nfendun 

H. W. Mielck, Frankfurt, 


Bekanntmachung. 


Dreitaufſend Mark Belohnung. 


In der Nacht zum 18. Juni 1896 iſt in demſdie Run Imiebearbeite Beust 
Seebade Zoppot der etwa 30 Jahre alte, geiſtesſchwache . iotelblt ı die — ni r Einſicht aus-|650 cbm Granitfindlinge er re 
Richard Beer aus Königsberg i. Pr. er- legen. 


mordet worden. Die That ift in einem in der Nord- Danzig, den 15. April 1897. 
ſtraße belegenen Penſionat eine Treppe hoch verübt worden, 
während der Getödtete in ſeinem Bette ſchlief. Ein Raub 
oder Diebſtahl hat nicht ſtattgefunden. 
tenden Umſtänden erſcheint es ausgeſchloſſen, daß eine 
fremde Perſon, welche ſich in das Haus eingeſchlichen oder 
darin verborgen haben könnte, im Stande geweſen wäre, 
insbeſondere das Schlafzimmer des Ge- 


Unter den obmal- 


den Thatort, 
tödteten, unbemerkt und ſpurlos zu verlaſſen. 
die damalige Wärterin des Beer, unverehelichte Maries 
Neumann, von der Anklage des Mordes freigeſprochen, und in Wannen, Moorbäder. Douchen, Massage, Heilgymnastik. 
müſſen die Nachforſchungen zur Aufklärung dieſes ſchweren 
Verbrechens fortgeſetzt werden, und wird eine Belohnung 


bis zu 3000 Mark für Denjenigen in Ausſicht ienweit 
geſtellt, welcher den Thäter derartig nach-“ Besu 


= — — 3388 ä vom uni Bis —.— = zum — Sr N 
R f grichtli Hoc ellen-Wasserleitung. ahn-Station 

weiſt, daß ſeine gerichtliche Beſtrafung er- 8 re durch die St anerbohn- Bad- 60 000 Stettiner. Didenburger 
folgen kann. . J. 120/97.) 
Danzig, den 22. April 1897. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 167 
ingetragenen hierorts domizilirten offenen Handelsgeſellſchaft in 
Jüncke“ mit einer 1 
Königsberg i. Br. vermerkt worden, daß die Geſellſchaft 
a a en a damm Friedrich 
aufge un as Geſchäft 
Königsberg i. Pr. nebſt allen Activis und Paſſivis von dem bis⸗ der Borjaifon (15. 
. —5 Geſellſchafter Kaufm 
bernommen iſt, welcher 
führen wird. 4 1 . 


mann Albert Theodor 
affelbe unter unveränderter Firma Son: 
ift in unſer Firmenregiſter unter Nr. 
üncke““ zu Danzig und als deren Inhaber 
der 1 Alder Theodor Heinrich Jüncke ebenda einge 
Schließlich iſt heute in unſerm Procurenregiſfer 

bei Nr. 217 und 795 vermerkt worden, daß die für die 3 

offene — —ͤ— in Firma „F. fl. J. J 
leuten Auguft 


einrich Jüncke 


tragen worden. 


für die unter 
anzig und Fritz Rovenhage 


hede von Neufahrwaſſer ſoll 


werden aufgefordert, ſich 


Mittwoch den 28. fl 


bei Herrn Alfred Flatow. Pfandnummern von 


25 891 bis 30 771. 


Janisch, Gerichtsvollzieher, eee ae ebe . 
Breitaaſſe Nr. 133, I. 


1. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 24. April 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den be reffenden 
Nummern in Parent 
ew 


* 828 91 439 137985 534 
88 1 88 71 945 58 
ns 1 19 486 10% 


00) 832 81 7090 20 
is 224 27 52 99 336 401 41 
202 84 335 61 487 (500] 550 


So 64 500 11500) * 94 940 191 11025 


1 190 e 201 


025 
4 0 9 86 717 25 918 91 98 
T 9405 188 — 7 1600) 34 808 60807 768 888 19069 


1 80 235 1 ar 80 4 94 

rn 8000) 

925 9285 115 59 261 {8001 991 95 2 
96 330 13000) 63 418 58 


0010 (1 500) 61 186 202 
81010 99 I er 9 os 402 U 


ob 518 1300) 018 176 776 


728 
** 93 574 776 909 16 
600) 135 


4 
40082 326 652 98 791 846 51 41266 _484_587 820 
728 400 43 534.615 56 731 1 924 11500 


6 
4 47007 1 oft 171 806 | 
. 800 8 97 421. a 


60978 478 512 659 78 92170 61124 1500) 212 406 | 
„„ 98084 45 73 81 1 er = 985 447 
9000 952 16 63228 7 9900 

710 3 2 956 64225 457 557 N 5940 
835 74 (3000) 992 65080 77 103 412 529 799 9205 
128 248 457 98 [300) 571 887 97067 85 132 78 92 61 
8042 364 619 C300 795. 69028 32 


403 69 620 ER 
180 3 


885 


11500 405 584 02 10900 921 98 922 36 30 50 4 81 705 
609 82 794 77091 229 71 83 85 572 79 650 775 
78008 239 64 583 883 [500] 921 22 


86 88 
Kr 0 117 2 422 59 549 57 62 ” 611. u h 83099 


79099 264 515 75 


914 92068 920 423 564 685 822 88 93142 420 24 7516 
7 726 820 23 95 230 314 [800 567 616 
95647 837 = 906, „96161 359 78 94 


a! Er 991 1031: 95 1 0 200 
951 9885 1 x 565 11 500 36 133 


963 76 4 3 96 8 
Bat: 800 10 19515 [20001 4 35 FERN 110 101 


100⁰⁰ 280 555 712 69 


werd me 


k. begogen werden. 


Seit Jahrhunderten 3 — 


Wege. 


Verwaltung. 


Näheres koſtenlos durch 


Endſtation der 
on Kauf- 1 1 
Makomshn in Königsberg i. Pr. und 5710 N oven- Bad olizin, © Sa 
hagen in Cangfuhr bei Danzig ertheilte Procura erloihen iſt, und|päder, 
daß gleichzeitig unter Nr. 997 deſſelben Re 
23 des Firmenreg 
„Jüncke““ den Kaufleuten Bruno 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung und Lieferung von Kunſtſ 
Reubau der Kalkortbrücke ſoll in einem Looſe 


iedearbeiten zum 


3 verdungen talllans e — — 8 f d d t- Pe Theater. 


gebote find verſiegelt und mit der Au 
W an der Kalhortbrücke ve 


Letztere können auch gegen Erſtattung d 


Der Magiſtrat. 


— EEE ET Eng 

hie Einſendung von je 1 M be- 

C 109 n werden. Derfiegeite und 

Senlesien 12 der Auficrift „Ziegellieferung 

Sir wei: Natrium- 

Thermen 28,50 C). Seehö Kurort. 
Terrain-Kurort. ar gegen Fr RS neu Nerven-Jitunde 

Nachdem] leiden, Gicht, Rheumatismus. chronischeKatarrhe derAthmungs-| Montag, den 10. Mai 1897, 

Blutstauungen im Unterleibe, beiEntwickelungsstörungen, Vormittags 11½ Uhr, 
chwäche und Reconvalsceenz.— Mineralbäder in den Quellen] hierher einzureichen. 


Tägliche Concerte, Theater, Gesellsch 


Soolbad Segebe 


in Holstein. 
Stärkſte natürliche Soole Nord- 
Deutſchlands (27,887 


durch Gool-, Moor-, Dampf- und medizinische z 
eee e Anatomie Aalenb 
F Mal bis 15. Juni) bedeutende Er- 
mäßigungen. 
Eröffnung am 15. 


Die Direction. 


Eiſenbahn 


kohlenſaure zahl. Soolbüde⸗ 880 Lipperts 
iſters vermerkt iſt, daß Maſſage auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge beil Mittel (kein Geheimmittel) und 
fters neu eingetragene Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven- und Frauenleiden. 6 Kur- laſſe ich den leidend. Mitmenschen 


Deffentlichet Lerding. 


„Angebot für ſee in Allenſtein ſollen 


bis 1 Million Hintermauerungsſteine, 
Abheuſe nr 200 Tauſend Verblender, 


e Siren et en werden. Be- 


ngungen u. 5. f. liegen im 
miszimmer des Unterzeichneten, 
5 Straße 8, zur Ein- 
aus, können auch gegen poit- 


Allenſtein“ bezw. „3 elditeinliefe- 
rung Allenſtein“ verſehene An- 
gebote find bis zur Zermins-| A 


oder ähnliche Berblendklinker 
Eiſenklinker) ½ Steine, 60000 


dungen werden. 


(Hohenſteiner Straße Nr. 8) aus, 
können auch gegen poſtfreie Ein- 


Aufichrift „Derblendſteinlieferung 


Allenſtein“ verſehene Angebote] Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 


\ 5 . 138. Abonnements-Vorſtellung. 
Mittags 12 Uhr, hierher einzu- und Serienbillets haben Giftigkeit. 


find bis zum 10. Mai 1897, Mittwoch. 


reichen. 


Der Garniſon-Baubeamte. Nuſcha 


Spurlos 


ater, welcher viele Jahre 


Neumann zulhäufer, Cuftkurort Couiienbad, 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis] Auskunft gegen 10 Pfg. Brief- 


en in Langfuhr Collectivprocura und|30, September, erbad Winters. Billi 
dem Kaufmann Auguft Mackowskn ju Königsberg i. Pr. N kunft 9 in Bete „Touriſt⸗“ 1 51 
procura ertheilt worden iſt. 

Danzig, den 20. April 1897. 


Königliches Amtsgericht X. 
Verdingung. 


1 Die Geſtellung von ſeetüchtigen Schleppdampfern für den Bagger⸗ 
betrieb auf der Weichſel und der 
am Montag, den 10. Mai 1897, Mittags 1 Uhr, verdungen werden. 
Bedingungen können — — 0,50 N beiogen werden. 
Danzig, den 20, April 1 
Ka iferliche Werft. 
Abtheilung für Berwaltungs-Angelegenheiten. 


Paul Goldſchmidt-Stiftung. 


Unbemittelte junge Männer, welche eine Hochſchule oder eine 
Kunſtakademie oder Kunſiſchule oder ein höheres Gewerbe-Inftitut 
beſuchen und der Familie des Geh. Commerfienraths TORE 
oder jeiner Wittwe angehören, 
eventuellen Berückfichtigung bis zum 5. Mai bei dem unterzeichne — 8 
8 1 Ein 8 dt. Geb. Juſtinets — — — Ren nn 

rofeſſor Goldschmidt, Geh, Juſtizrath, 0 ne Auflehen werden auch brief. eltbe 4 
Berlin, Maahenitrahe i ! re 


fan leih-Auction 


an Art a 
April er., Vormittage 9 Uhr, Breitgaſſe 2, 9015 e geheilt von der f Yin rd 
pom Staate approb. Specialarz . beſſere Palbbaunen 25 
Dr. med. Denen in 3 nut vorzügliche Daunen d. 


1INeiſecontor in Berlin. 


koftenlos beſichtigt 


Unter Berſchwiegendeit 


lich in 3—1 Tagen friſch 1 
Unterleibs-, Frauen- und Haut- 
krank nkbeiten, -iowi: S äche. 


Kronenſtraße 2, Tr., vor 


iebenfalls in einer kunrzen Zeit. 
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Elbinger Dachdeckungs⸗ Geschafft 
C. F. Ruether, Elbing, 


Dachpappen - Fabrik, 3 80 1866. 
Ausführung ſämmtlicher Dachdeckungen in Dachpappe, 
olzcement und Schief 

(9506 17 lau Neue pee Bauten. 


Fee keinen 


gap billiafte Een täglich ae Zeitung Be 


N Berlin W. 
reife. Aus- marke gerne zukommen. (40860 Botsdameritraße)3, 
arl Rieſels Brunndöbra . Gadjen. 

(5054 


Otto Mehlhorn. 


— u. — 


1 un 
Luisen-Strasse 25. 


Neue doppellagige Klebe-Pappdächer i Sichern auf Grund ihrer 
Special itäl: Ueberklebung alter devaffirter Papp⸗ ne: (25 000 ri 
+ en nadı arent Syſtem unter Patentangsiegenheiten Selke. ere III. Damm 


Mit billiaften Oiferten stehe gerne mn Dienſten, auch E Bean 1. W 4 den 


gediegene Vertretung zu. 


werden alte Pappdächer behufs Koften-Beranſchlagung H i Brei 
1 durch meinen 8 Dachdeckermeiſter in jedem ale Köln a d, Frapkfurt 2K. N. Satlerdton., reitgfte 1812. 


Breslau, Prag, Budapest. 3 4 neu 
Referenzen grosser Häuser laninos, ä 15 
— — Gegr 1882 — — 8 
ba. 100 Angostolite, Franco=4wöch.Probesend. 


1'/, Millionen Mark. 


Auskunft — Prospocte gratis, Reuefter 


hnsien. 


. Izunoneßteuern We 


klamation. Bars halten 


1. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 24. April 1897, Nachmittags. 
Rur die Gewinne über 210 Mark find den belreffenden 
Nummern in 17 — — beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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340 50 Pin 108075 108,900 318 088 1400) 766 


Direction: Heinrich Rose. 


137. . 
Dußend- und Gerienbillets haben Siltiakeit. 


Jugend. 


Liebesdrama in 3 Acten von Max Halbe. 
i Fran Schieke. 


Perſonen: 


ooo ( 
unchen, feine Nichte 

Amandus, ihr jüngerer Stiefbruder 
Kaplan Gregor von Schigorski 
Hans Hartwig, ein junger Student 
(9489 Maruſchka, Dienſtmädchen 


2 0 Kefir und alle gebräuchlichen Kur-Trinkbrunnen. —| Allenſtein, 22. April 1897. 
aften und Tanzabende im] Der Garnifon-Baubeamte. 


—ů—ů— ͤ—— — 9 
ane e ee e Heffelllicher Fring“ Des Nächſten Pe 
Driginal-Luftipiel in 3 Act Julius Rofen. 
"Regie: mer Airfäner 


Berfonen: 


err Löffelmann, ein reicher Gutsbeſitzer 
amilla, ſeine 3 


auſend desgleichen Steine 
5 in öffentlicher eee Camilla, ſeine Nichte 


Fran: Schieke. 
Laura Hoffmann. 


ar ee 


—— 22 — 
—— 
—— eot. 
....».e. 
.eor ** 


Nax Kirſchner. 
Anna su erra, 


Frau Amiter, Rathswittwe 


Bedingungen u. J. f. liegen im] Julie, ihre Tochter 


gugo Tonner ; 
Amtszimmer des Unterzeichneten url Riff, Marineoffiiier 


Laura, Stubenmädchen bei Cöffelma n 
endung von 1,00 n bezogen Johann. Kellner 
werden, Verſtegelte und mit der ort der Handlung: Ein deutſches Bad. Zeit: Die Gegenwart. 


Anfang 7½ Uhr. 


ut.» 
—— 
ehe» 


2 
255242 „4 „446 


Agathe Schekirka 
Alex. Lale 


„% „ 4 „ 94 


Ende 10½ Uhr, 


B. D. C. Dutzend 
er Schwank. 


1 Gaſtſpiel von 


f ; Vorher: Ein Huſarenſtreich. 
Allenftein, den 23. April 1897. pongerſlag. sauber a en 
Buße. Die wilde Jagd. 


verschwunden ATEN TB 


olzin, ſehr ſtarkeſſind Rheumatismus und Altıma 


Moor- bei m. 
Er ethode, daran litt, durch ein vorzüglich. 


Mehrere hundert 
veredelte Roſenſtämme 


ſowie Strauchroſen, 


elorgt und verwerthet von d. billigſten bis ju d. feinften 


C. v. Diiomski, 
im bahn, lee, 


kleine Se 
Schöne Hafer, Richtſtroh und 
Rückpfähle 


hat zu verkaufen 


Beliker Mittendorff, 


Schöneberg an der Weichſel. 
Alt Graben 65 


Kuhn's Sadulin Franı Kuhn, iſt ein möbl. Borderzimmer nebſt 
Kronen- eee Burn Kabinet an einen anſtändigen 
Lern zu vermiethen. 

„ auf die Zombank 
zu ſtellen, ein Tapezierbrett nebſt 
Zubeh. u. Töpfe für Maler 
verkauf. Huſarengaſſe 3, Th. 


Ein Gärtnerg. ſucht zum 1. Mai 
Derſelbe kann auch 
ſelbſt. arb. Off. bitte zu richten 
an Frau Bark, Holzgaſſe Nr. 1. 


Eſten Cottage Orge 
: Ten an San 


Brodbüngengaffe 36, 5. 


in schwarz. Rock und Holt, 


Ig. erh., p. z. Einſeg., i. bill. 3. verk. 
Laſtadie 22. 2 Tr. nach hinten. 


Locken, 
ſelbſt bei ſtarker 


Weiter N 


nux mit Feen 


v. 380 Man. 


Fab. Stern Berlin. Neanderstr. 16. 


Frauenſchutz. 


Reichspatentamtl. 5 abſol. 1 


lassen sich e, igen d. sachliche Re- Mein, Berlin, 17 

8 rmässigen ( che rü erh. a. d. Königl. Univer- 

dazu gegen ſitäts-Frauenflinin 
. 9.4 mit genauer Abha 

über d. App., ſowie fonit. 
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